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Mächte ein. 


Zur Vorbereitung der Weliwirtihafistonierens. 


Waſhington, 7. April. Das amerikaniſche 
Staatsdepartement hat am Freitag bekanntgegeben, daß 
die Einladungen an Deutſchland, England, Frankreich und 
Italien, zu vorbereitenden Verhandlungen über die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz nach Waſhington zu kommen, ergangen 
ſind 


* 


Nooſebelts Einladung an Macdonald. 


Rooſevelt ſtrebt eine engliſch⸗amerikaniſche 
Verſtändigung en. 

London, 7. April. Das engliſche Außenminiſterium 
bderöffentlicht den Wortlaut der Einladung, die Präſident 
Rooſevelt an Premierminiſter Macdonald geſandt 
hat, ſowie die Antwort des erſten engliſchen Miniſters. 

In der Einladung ſagt Rooſevelt, daß er einen 
Beſuch Macdonalds in naher Zukunft begrüßen würde, da 
die Vorbereitungen zur Weltwirtſchaftskonferenz, deren 
Präſident Macdonald ſei, drängten und weil das Bedürfnis 
beſte he, weitere Fortſchritte in der praktiſchen Abrüſtung zu 
machen. Nach feiner Anſicht verlange die Weltlage renli- 
4 Handeln. Die Völker in allen Ländern verlangen 

ies 


Macdonald bemerkt in ſeiner Antwort, daß feine” 


ſevelts anzunehmen. Er werde am 15. April mit der „Be⸗ 
rengaria“ nach Neuyork abfahren und mit demſelben Schiff 
wieder furückkehren. 

Macdonald wird am 21. April in Neuyork eintreffen 
Er wird drei Tage lang mit ſeiner Tochter als Gaſt im 
Weißen Haus verbringen. Am 26. April wird er wieder 
von Neuyork abreiſen und am 3. Mai wieder in England 
eintreffen. 


London, 7. April. Der Waſhingtoner Berichter⸗ 
ſtatter der „Times“ ſagt in einem Telegramm, daß Präſi⸗ 
dent Rooſevelt eine allgemeine engliſch⸗amerila⸗ 
niſche Verſtändigung anſtrebe. Rooſevelt wiſſe 
ganz genau, wo die größten Schwierigkeiten liegen, womit 
er auf die Kriegsſchuldenfrage anſpiele. Noch ſel 
der Meinungsunterſchied ſehr groß. Rooſevelt hoffe aber, 
daß ſich der Abſtand überbrücken laſſe. Er wiſſe, daß nicht 
nur die Oeffentlichkeit, ſondern auch der Kongreß eine eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Verſtändigung begrüßen werde. 

Obwohl in Waſhington bekannt gemacht wurde, daß 
Rooſevelt nichts über ein Schuldenmoratorium an England 
angekündigt habe und ein ſolches auch noch nicht in Ausſich: 
genommen ſei, glaubt man doch in London, wie die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ ſagt, daß ſich die Ausſichten dafür gebeſſert 


Miniſterkollegen ihn gedrängt hätten, die Einladung Roo⸗ | hätten. 


Friedensabkommen der Kleinen Entente mit Polen 
propagiert der iſchechiſche Außenminiſter Beneſch. 


Der regierungsfreundliche „Kurjer Poranny“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit dem Außenminiſter der 
Tſchechoſlowakei Beneſch über das geplante Vier⸗ 
mächteabkommen. Der Plan eines ſolchen Vier⸗ 
mächtevertrages ſei in Rom nach Meinung Beneſchs ſchon 
ſeit eineinhalb Jahren erwogen worden. Es ſei nun die 
entſcheidende Frage: entweder verbürge der Völlerbund 
oder Bündniſſe und Heere die Sicherheit. Ferner wies Be⸗ 
neſch auf die Möglichkeit hin, dem Viermächtevertrag ein 
Friedensabkommen der Kleinen Entente mit Polen ent⸗ 
gegenzuftellen, das ſich gleichfalls mit allerlei Fragen be⸗ 
ſaſſen könnte wie beiſpielsweiſe mit der Zuteilung von 
afrikaniſchen Kolonien für Polen. Nach Mei⸗ 
nung Beneſchs könnte auch Sowjetrußland mit China einen 
Vertrag zu zweien ſchließen, um Indien zu beſetzen. Wenn 
alle ſo verfahren wollten, wie die vier Mächte, die Welt 

würde in ein Chaos geſtürzt werden. „Wollt ihr“, ſagt 
Beneſch, „einen Viermächtepakt ins Leben rufen, dann be⸗ 
faßt euch bitte nur mit den eigenen Angelegenheiten“. Wenn 
er Viermächtebund über Fragen, die die Tſchechoſlowakei 
Angingen, entſcheiden wolle, dann werde fein Land aus 
dem Völkerbunde austreten. Auf dieſe „Paktonomie“ ſchaue 
er mit Ironie und lehne jede Deutung und Aufklärung über 
die Abſichten der vier Mächte grundſätzlich ab. Zum Schluß 
gab Beneſch der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Kampf 
gegen den Viermächtepakt ſiegreich beendet werde, wenn 
Polen mit der Tſchechgſlowakei zufam- 
nengehen würde. 


Bolens außenpolitiſche Bemühungen. 

Auf die zahlreichen Konferenzen, welche bis vor weni⸗ 
gen Tagen der Außenminiſter, Oberſt Beck, mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter und den Geſandten der Staaten der 
Kleinen Eittente abgehalten hat, iſt eine Pauſe gefoıgt 
Es wird jetzt offenſichtlich abgewartet, was Titulesen, 
der im Namen der Staaten der Kleinen Entente in Paris 
gegen das Viermächteprojekt interbeniert, erreichen wird. 
Es iſt ungewiß, ob Titulescu auch die Vollmacht hat, im 
Namen Polens zu ſprechen; die angekündigt geweſene Reife 
des Oberſten Beck in die Staaten der Kleinen Entente und 


weiter nach Paris und London ſcheint jedenfalls einſtweilen 
aufgehoben zu ſein. In Paris läßt Polen die Aktien 
Titulescus und der Kleinen Entente durch ſeinen Botſchaf⸗ 
ter Chlapowſki lebhaft unterſtützen, der eine längere 
Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter hatte. 
Nach der Regierungspreſſe ſoll Chlapowfki Paul⸗Boncour 
noch einmal nachdrücklich vorgeſtellt haben, daß Polen ſich 
mit keinem der bisher in der Frage des Viermächtepak'es 
ausgearbeiteten Projekte einverſtanden erklären könne. 

Nun ſoll die am 11. April in Paris ſtattfindende Ta⸗ 
gung der polniſch⸗franzöſiſchen Parlamentsunion zur Keä⸗ 
rung der außenpolitiſchen Fragen benutzt werden. Zur 
Tagung ſind geſtern abgereiſt: Abgeordneter St. Stronfki, 
Jan Dembſki, Senator Roſtworowſki und Prof. Makowſki. 
Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des Sejm, 
Fürſt Janusz Radziwill, begibt ſich direkt von der 
Riviera, wo er ſich zur Zeit aufhält, nach Paris. Ihm iſt 
die beſondere Miſſion, Rückſprache mit franzöſiſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen zu nehmen, erteilt worden. 


Die Bromberger Nowdies verurteilt. 


Vor dem Bromberger Stadtgericht ſtanden geſtern 7 
junge Burſchen, die vor karzem im Redaktionslokal der 
Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ ſowie in der deutſchen 
Sejmabgeordnetenſtelle die Scheiben eingeſchlagen hatten. 
Vier Angeklagte wurden zu je drei Wochen Haft, einer er⸗ 
hielt vier Wochen Arreſt. Zwei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. 


Der fünfte polniſche Proteſt in Berlin. 


Der polniſche Geſandte in Berlin, Wyſoeki, hat 
wegen der Gewalttätigkeiten, die an polniſchen Staats⸗ 
angehörigen jüdiſcher Konfeſſion begangen wurden, bereits 
die fünfte Demarche beim Reichsaußenminiſter von Neurath 
unternommen. Geſandter Wyſocki überreichte hierbei eine 
Denlſchrift, in der 20 neue Fälle von Mißhandlungen an⸗ 
geführt werden, die ſich ſeit dem 27. März, dem Tage der 
letzten Intervention, ereignet haben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
ter zeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa_ulszczona ryczalten 
Einzelnummer 15 Groſche 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. n 


Auslandskapital 
in den Altien⸗Geſell i chaften. 


Amtlichen Feſtſtellungen zufolge beſtanden am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in Polen 1414 Aktien⸗Geſellſchaften mit einem 
geſamten Aktienkapital von 3460,4 Millionen Zloty. A .g« 
ländiſches Kapital war daran mit 1617,6 Millionen Zlrty, 
d h. mit 46,7 Prozent beteiligt. Auslandskapital iſt in 
der Petroleuminduſtrie mit 84 Prozent, in der Hütren⸗ 
induſtrie mit 77,1 Prozent, in der elektrotechniſchen Indu⸗ 
ſtrie mit 47,4 Prozent, in den Elektrizitätsgeſellſchaften mit 
75, Prozent, in der chemiſchen Induſtrie mit 41,6 Pers 
zent, in der Metallinduſtrie mit 28,8 Prozent, in der Tex⸗ 
tilinduſtrie mit 28,1 Prozent, in Transport» und Verkehrs⸗ 
geſellſchaften mit 28,5 Prozent, in der Holzinduſtrie mit 
25,9 Prozent, in der Papierinduſtrie mit 25,8 Prozent, in 
der Lederinduſtrie mit 24,6 Prozent, in der Lebensmitte » 
induſtrie mit 16 Prozent, in der Bauinduſtrie mit 19,2 
Prozent, im Handel mit 17,2 Prozent beteiligt. 

In erſter Linie arbeitet in Polen franzöſiſches, deut⸗ 
ſches und amerifantiches Kapital, und zwar franzöſiſches 
mit 24,4, deutſches mit 23,4 und amerikaniſches Kap'ral 
mit 29,9 Prozent. Eine Bedeutung beſitzt lediglich noch das 
belgiſche Kapital mit 10 Prozent, das engliſche mit 4.9 
Prozent, das öſterreichiſche mit 3,5 Prozent, das hollän⸗ 
diſche und ſchweizeriſche mit je 2,8 Prozent. Im allgenrı= 
nen iſt das geſamte in Polen arbeitende Aktienkapital im 
Laufe der letzten vier Jahre geſtiegen. Die Beteiligung des 
ausländiſchen Kapitals betrug nur 38,1 Prozent am 1. Ja⸗ 
nuar 1930 und 46,7 Prozent am 1. Januar 1932. 


Goziuliitiiche Wandzei ungen. 

Die Propagandaabteilung des Zentralexekutivkomitees 
der PPS. begann im Einvernehmen mit dem Zentralvor⸗ 
ſtand des Arbeiterbildungsvereins TUR. die Herausgabe 
farbiger illuſtrierter Wandzeitungen und Plakate zwecks 
wirkſamer Propaganda. Dieſe künſtleriſch ausgeführten 
inhaltsreichen Wandzeitungen und Plakate ſollen in allen 
Arbeiterlokalen angeſchlagen werden. Die erſte erſchienene 
Wandzeitung betitelt: „Das heutige Weltbild“ bringt Be⸗⸗ 
der und Zahlen über den Zuſammenbruch der kapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft, den Stand der Arbeitsloſigkeit, über die 
Machenſchaften der Kartelle und die Not der Arbeiter und 
Bauern. Die zwei nächſten Wandꝛeitungen werden betitelt 
ſein: „Nie wieder Krieg!“ und „Die Lage der Frau in der 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaft“. 


Norman Davis nach Berlin abgereſſt. 


Er will Deutſchlands Standpunkt zur Abrüſtungsfrage 
kennen lernen. 


Paris, 7. April. Der außerordentliche amer!!a 
niſche Botſchafter Norman Davis verließ am Freitagabend 
Paris, um ſich nach Berlin zu begeben. 

In einer Unterredung, die er einem Vertreter des 
„Paris Soir“ gewährte, erklärte er u. a., daß er nicht gu 
beſtimmten Verhandlungen nach Paris gekommen ſei; er 
habe ſich lediglich über die Auffaſſung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu den verſchiedenen im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes ſtehenden Fragen, wie Abrüſtung und wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit, unterrichten wollen. In Berlin wolle er 
neben dem Außenminiſter auch den Reichskanzler Hitler 
aufſuchen. Er wolle feſtſtellen, wie der eigentliche 
Standpunkt der Reichsregierung zur Ab⸗ 
rüſtung ausſehe. Auf die Frage des Berichterſtat⸗ 
ters, ob die amerikaniſche Regierung die Abſicht habe, als 
Vermittler zur Erleichterung einer Löſung der verſchiede⸗ 
nen wichtigen Fragen einzugreifen, erwiderte Norman Da⸗ 
vis, daß Waſhington nicht die Abſicht habe, ſich unmittel⸗ 
bar in die europäiſchen Fragen einzuſchalten. 

Norman Davis beabſichtigt, am Dienstag wieder in 
Paris zurückzuſein. 


Exploſion von Kriegsgranaten. 
Bei der Exploſion einer Granate aus der Kriegszeit 
* in Auchy⸗les⸗Maines (Frankreich) drei junge Leute 
diet. 
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Judenbopkatt und Reihskabineft. | 


Der Prager „Sozialdemokrat“ bringt nachſtehenden 
Bericht aus Berlin: 

Die Frage des Boykotts gegen die deutſchen Juden 
hat das derzeitige Reichskabinett ſchwer erſchüttert. 
Bei den Beratungen über die von den Nationalſozialiſten 
beantragten Maßnahmen ſtanden auf der einen Seite die 
Herren von Neurath (Außenminiſter), von Papen 
(Vizekanzler) und Seldte (Arbeitsminiſter), die — un⸗ 
terſtützt und angetrieben von Hindenburg — ſich gegen 
jeden Boykott ausſprachen, auch inſoweit, als er ſich 
gegen Sozialdemokraten richtete; auf der anderen Seite 
ſtanden die „Aktiviſten“ Göring (eichskommiſſar für 
Preußen) und Goebbels (Reichsminiſter für Propa⸗ 
ganda). Der Reichskanzler Hitler ſchwankte, wie es 
ſeinem beſonderen Charakter entſpricht, zwiſchen dieſen 
beiden Richtungen hin und her und wagte ſich weder nach 
der einen, noch nach der anderen Seite hin zu entſcheiden; 
Serr Hugenberg, der ſogenannten Kriſenminiſter, 
ahm eine Mittelſtellung ein. 


In der entſcheidenden Kabinettsſitzung, die Mitte ver⸗ 
gangener Woche ſtattfand, platzten die Gemüter aufeinan⸗ 
der; zunächſt ſchien es, als ob Hitler ohne weiteres ſich den 
Meinungen Hindenburgs beugen wollte. Als aber die 
nationalſozialiſtiſchen Miniſter, vor allem Göring und 
Goebbels, dem Reichskanzler vorwarfen, das 
von ihm beſchworene Programm der National⸗ 
ſozialiſten in aller Form zu verraten, wenn er 
den Vernichtungskampf gegen die Juden nicht eröffnet, wie 
ſeit jeher vorgeſehen, fiel Hitler wieder um. Es iſt das 
Verdienſt des Außenminiſters von Neurath, in dieſem ge⸗ 
fährlichen Stadium mit geſchickter Hand eingegriffen zu 
haben: er verwies auf die geradezu kataſtrophalen Wirkun⸗ 
gen, die die bloße Verkündigung des Planes im geſamien 
Auslande übereinſtimmend erzeugt hatte, er ſprach von 
zwangsläufigen wirtſchaftlichen Erſchütterungen und drohte 
ſchließlich mit ſeinem Rücktritt. Auf Neuraths Seite ſtell⸗ 
ten ſich ſpontan die Herren von Papen und Seldte. 

Demgegenüber erklärte Hitler, daß er ſchon aus Pre⸗ 
ſtigegründen auf den bereits angekündigten Boykott nicht 
verzichten könne; Herr Neurath machte den Gegenvorſchlag, 
daß der Boykott befriſtet durchgeführt würde, etwa für 
einen Tag. Dieſe Verantwortung wäre er, Neurath, zu 
tragen bereit, wenn Hitler ſich verpflichte, den Boykott auf 
keinen Fall, das heißt auch ohne Rückſicht auf die 
Aus lands⸗Propaganda gegen das neue Regime, wieder auf⸗ 
junehmen. 

Als dieſer Plan des Miniſters Neurath ſchließlich zur 
Abſtimmung gelangte, votierten nur Göring und Goebbels 
dagegen, während Hitler ſich der Stimme enthielt. 
Auf Veranlaſſung des Reichspräſidenten wurde ſodann 
protokolliert, daß Hitler ſich für die Nationalſozialiſten ver⸗ 
pflichtet habe, den Boykott weder in der geplanten, noch in 
einer anderen Form, weder jetzt, noch in einem ſpäteren 
Zeitpunkt wieder aufzunehmen. 

In den Kreiſen der nationalſozialiſtiſchen Partei geht 
die Diskuſſton indeſſen weiter; die Anhänger Görings und 
Goebbels fordern, daß der Boykott auf alle Fälle erneuert 
werden muß — notfalls gegen Hitler und Hindenburg. 
Ja, man geht ſo weit, daß ganz offen von dem baldigen 
Ausbruch einer Führer⸗Kriſis in der Hitlerpartei ge⸗ 
sprochen wird, mit dem Ziel, den Reichskanzler Hitler 
ſeines Amtes zu entheben und ihn durch Göring 
au erſetzen. 


Die Drangſalferung der Juden. 
Ausſchaltung jüdiſcher Aerzte. 


Berlin, 7. April. Auf Veranlaſſung des Kommiſ⸗ 
ſars der ärztlichen Spitzenverbände bereitet das Arbe'ts⸗ 
miniſterium Maßnahmen vor, um die jüdiſchen Aerzte bei 
den Verſicherungsanſtalten auszuſchalten. 


Juden vom Aerzteſtudium in Bayern ausgeſchloſſen. 

München, 7. April. Unter Hinweis auf die Tat 
ſachen, daß der Bedarf an Aerzten in Deutſchland auf neun 
Jahre gedeckt iſt, hat der kommiſſariſche Innenminiſter be⸗ 
ſtimmt, daß Neuinſkriptionen für das Studium der Meoi⸗ 
zin an der Univerſität München auf 345 Studenten, an der 
Univerſität Würzburg auf 130 Studenten und an der Uni⸗ 
verſität Erlangen auf 98 Studenten zu beſchränken ſind. 
Angehörige der jüdiſchen Raſſe find überhaupt von der Neu⸗ 
inſkription für das Studium der Medizin ausgeſchloſſen. 


Von 2500 jüdiſchen Rechtsanwälten bleiben nur 35. 


Berlin, 7. April. In Berlin waren bisher etwa 
3400 Anwälte tätig, von denen der jüdiſche Anteil auf 
2500 geſchätzt wird. Von jetzt an werden nur 35 Anwälte 
jüdiſcher Raſſe beſchäftigt werden. Die Auswahl dieſer 35 
jüdiſchen Anwälte bereitet erhebliche Schwierigleiten. Als 
Bedingung der Zulaſſung wird eine beſondere Bewährung 
im Felde als Frontkämpfer verlangt. 


Ein Jahr Gefängnis für „Greuelnachrichten“. 
Berlin, 7. April. Ein jüdiſcher ſtaatenloſer Händ⸗ 
ler, der auf einem Berliner Wochenmarkt „Greuelnach⸗ 
richten“ über angebliche Judenverfolgungen verbreitet 
hatte, wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Lodzer Voltszeitung — Sonnabend, den 8. April 1953. 


Entrechtung der dentichen Länder. 


Reichsregierung ernennt Statthalter für die Länder. 


Berlin, 7. April. In der heutigen Sitzung der 
Reichsregierung wurde ein Geſetz zur Gleichſchaltung der 
Länder mit dem Reich beſchloſſen. In dieſem Geſetz wird 
beſtimmt, daß der Reichspräſident auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
kanzlers in allen deutſchen Ländern außer in Preußen 
Statthalter ernennt. Der Reichsſtatthalter hat die 
Aufgabe, für Innehaltung der vom Reichskanzler aufgeſtell⸗ 
ten Richtlinien der Politik zu ſorgen. Dem Reichsſtatt⸗ 
halter ſtehen folgende Befugniſſe der Landesgewalt zu: 
1. Ernennung und Entlaſſung des Vorſitzenden der Landes⸗ 
regierung und auf deſſen Vorſchlag der übrigen Mitglieder 
der Landesregierung. 2. Auflöſung der Landesregierung 
und Anordnung der Neuwahl vorbehaltlich der Beſtini⸗ 
mungen des Par. 8 des Gleichſchaltungsgeſetzes vom 31. 
März 1933. 3. Ausfertigung und Verkündung der Landes⸗ 
geſetze einſchließlich der Geſetze, die von der Landesregie⸗ 
rung gemäß dem Par. 1 des Gleichſchaltungsgeſetzes vom 
31. März 1933 beſchloſſen werden. 4. Auf Vorſchlag der 
Landesregierung Ernennung und Entlaſſung der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten und Richter, ſoweit ſie von der oder⸗ 
ſten Landesbehörde bisher ſchon erfolgte. 5. Begnadi⸗ 
gungsrecht. f 

Der Reichsſtatthalter lann in den Sitzungen der Lan⸗ 
desregierungen den Vorſitz übernehmen. In Preußen übt 
der Reichskanzler die oben angegebenen fünf Rechte des 
Reichsſtatthalters aus. Im Zuſammenhang damit wird 
der Reichspräſident das Notgeſetz für Preußen aufheben. 

Der Miniſterrat beſtimmte ferner, daß der 1. Mai als 
geſetzlicher Feiertag gelten ſoll. Er ſoll der Feiertag der 
nationalen Arbeit ſein. 


Sbparkaſſenvervand unter Reichs aufſicht. 
Berlin, 7. April. Die Reichsregierung hat ein 
Geſetz beſchloſſen, das den deutſchen Sparkaſſen⸗ und Giro⸗ 
verband in Berlin unter die Aufſicht der Reichsregierung 
ſtellt. Es beſtimmt, daß der Verband binnen drei Mona⸗ 
ten nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung ſeine Satzung 
der Reichsregierung zur Genehmigung vorzulegen hat. Mit 
der Genehmigung der Satzung wird der Verband eine 
öffentliche Körperſchaft des Reiches. Er ſteht unter Aufficht 
der Reichsregierung. 


Neue Beamtenentlaſſungen. 
Berlin, 7. April. Der amtliche preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt gibt eine große Anzahl von Perſonalveränderungen 
in der preußiſchen Verwaltung bekannt. 


Scharfe Maribaifie. 
Schwerer Rückgang der deutſchen Bonds. 

Die Ereigniſſe in Deutſchland, die Nachrichten über 
das wachſende Defizit und den Geldbedarf der Regierung, 
und die Nichtverlängerung der Anleihe der Deutſchen 
Reichsbank bei den großen Notenbanken, die Deutſchland 
zur Zahlung von 70 Millionen Dollars zwingt, haben den 


ſchen Regierungen den Auslandskurs der Reichsmark un ⸗ 
geben hatten. Erſtmalig wurde jetzt an den Deviſenmärk⸗ 


ten die Reichsmark ſtärker heruntergeſetzt, indem fie in Anı- 


ſterdam 11%, Punkte, in Neuyork 7% Punkte verlor und 
ſich in Paris von 605 auf 603 ſenkte. 

Die Vorgänge fanden auch auf dem Markte ber den! 
ſchen Bonds ihren Widerhall. Nachdem die deutſchen An⸗ 
leihen ſchon in den letzten Tagen eine rückläufige Tendenz 
eingeſchlagen hatten, trat nunmehr auf der Londoner Börſe 
ein neuer ſcharfer Rückgang der deutſchen Bonds ein, dem 
ſich auch die Pariſer Börſe anſchloß, indem ſich beiſpiels⸗ 
weiſe die Houng⸗Anleihe von 526 auf 475 abſchwächte. 


It dies auch eine Greuelmeldung ? 


Die Polizeipreſſeſtelle Bochum teilt mit: „Ein Noms 
muniſt, der war, iſt geſtellt und der Polizei zuge⸗ 
führt worden. Da er nicht zur Inſchutzhaftnahme fähig 
mar, erſolgte ſein Weitertransport ins Krankenhaus. Sein 
Körper weiſt eine Anzahl Schlagwunden auf. Auch wurde 
teilweiſe Beſinnungs⸗ und Pulsloſigkeit konſtatiert. Zur⸗ 
zeit beſteht Lebensgefahr. Unter welchen Umſtänden die 
Verletzungen entſtanden, war bisher nicht ſeſtzuſtellen, da 
noch Vernehmungsunfähigkeit vorliegt.“ 


Große Kommuniſtenhatz in Nürnberg. 


Nürnberg, 7. April. Im Oſten Nürnbergs wurde 
heute die größte bisherige Polizeirazzia durchgeführt. Die 
Unterſuchung dauerte von früh 6 Uhr bis gegen ra 
Drei Hundertſchaften der Landespolizei, 40 Kriminal 
beamte und 140 SA⸗Hilfspolizei nahmen an ihr teil. Bei 
den verſchiedenen Hausſuchungen wurden zahlreiche Ge⸗ 
wehre, Karabiner und Revolver und außerdem eine Menge 
kommuniſtiſcher Flugſchriften beſchlagnahmt. 22 Berforer 
wurden feſtgenommen. 


Zum Anſchlag auf die Notters. 


Götzis (Vorarlberg), 7. April. Zur Verhaftung der 
jungen Leute, die bei Vaduz verſucht haben, die ehemaligen 
Theaterdirektoren Rotter zu entführen, wird gemeldet: 
Der hieſige Gendarmeriepoſten wurde aus Liechtenſte en 
telephoniſch aufgefordert, einen Kraftwagen anzuhalten, der 
die Liechtenſteiner Grenze von Vaduz aus paſſiert habe. 
Der Gendarmeriepoſten ſtellte bei der Kontrolle feſt, daß 
vier Badener und ein Liechtenſteiner Hochſchüler die Ja⸗ 
ſaſſen waren. Sie hatten u. a. einige Chloroformpiſto,en 
und zwei Gaspiſtolen bei ſich. Dieſe hatten bei dem Ueber: 
fall in Vaduz verſagt. Der Poſten verhaftete die für 
Männer und übergab fie dem Landesgericht in Feldkird 


Schutz der Kapftaliſten. 


Berlin, 7. April. Die politiſche Zentralkommſf⸗ 
ſion der NSDAP hat den Mitgliedern der NSBO und 
ſonſtigen Angehörigen der NSDAP unterſagt, in die enge- 
ren Verhältniſſe von Wirtſchaftsunternehmungen ſelbſtän 


eiſernen Wall durchbrochen, mit welchem die früheren deut» | Dig einzugreifen. 


Verſtärlter Proteſt gegen das Hitler⸗Negime. 


Paris, 7. April. Die Kundgebungen gegen die 
Maßnahmen der Hitler⸗Regierung in Frankreich, die ſich 
zunächſt lediglich auf die jüdiſchen Kreiſe beſchränlten, die 
aber im Verlaufe der letzten Woche in führenden politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten Frankreichs eine Unter⸗ 
jtügung gefunden haben, werden fortgeſetzt. Nach den drei 
Maſſenkundgebungen am Mittwoch abend finden am Sonn⸗ 
abend abend erneut eine Reihe von öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen der internationalen Liga gegen den Antiſemitismus 
ſtatt, auf denen u. a. lediglich der ehemalige Miniſter 
Pietri das Wort ergreifen wird. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot wird am 
morgigen Sonnabend abend in Lyon eine große Rundfunk⸗ 
rede gegen nationalſozialiſtiſchen Antiſemitismus halten. 

London, 7. April. Auf mehrere Fragen über das 
Judenproblem in Deutſchland erwiderte der Unterftan‘s- 
jefretär im Außenminiſterium Eden, der Berliner eng⸗ 
liſche Botſchafter ſei erſucht worden, einen Bericht über die 
Lage der Juden zu liefern. Der Außenminiſter ziehe es vor, 
auf dieſen Bericht zu warten, bevor er irgendeine allge⸗ 
meine Erklärung abgebe. Der Bericht des Botſchafters 
werde in Kürze wahrſcheinlich ſchon während des Wochen⸗ 


endes erwartet. Abg. Janner ſagte, daß auf allen Sei⸗, 


ten große Beſorgnis über die Lage herrſche. Er fragte, ob 
es möglich ſei, Einzelheiten über die Lage der Juden in 
Oberſchleſien zu erhalten, die ihrer Stellungen enthoben 
und mit Gewalt behandelt würden. Der Abgeordnete wies 
dabei auf das deutſch⸗polniſche Abkommen von 
1922 hin. Der Arbeiterabgeordnete Buchanan forderte 
die Abgabe einer Erklärung noch vor den Oſterferien. 
Eden erwiderte, daß die Regierung eine Erklärung ab⸗ 
geben werde, ſobald ſie hierzu nach der Prüfung des Be⸗ 
richts in der Lage ſei. Der Konſevative, Oberſtleutnant 
Troyte, meinte, die Ereigniſſe in Deutſchland zeigten, 
daß dort die geiſtige Verfaſſung von 1914 noch 
immer beſtehe. Der Oyppoſitionsführer Lansbury 


fragte, ob man den Völlerbund auffordern könne, Schritte 
für die große Zahl von Flüchtlingen zu unternehmen, die 
aus Deutſchland vertrieben worden ſein. Eden ſagte, er 
wolle den Vorſchlag Lansburys erwägen. 


Frankreich betet ſür die Juden. 


Paris, 7. April. Der Kardinal Erzbiſchof von 
Paris hat eine Erklärung erlaſſen, in der die Geiſtlichkeit 
aufgefordert wird, „im Namen der chriſtlichen Barmherzig⸗ 
keit und der Einigkeit, von der alle Kinder des gleichen 
Vaters beſeelt ſein ſollen“, dafür zu beten, „daß die Letden 
aufhören, denen die Jude ausgeſetzt find". Dieſe „Gebete 
für die unglücklichen Brüder“ ſollen das Unheil abwenden 


Generalitreit in Uruguay. 


Montevideo (Uruguay), 7. April. In Monte⸗ 
video tft, wie die Preſſe berichtet, ein Generalſtreik erflär! 
worden, der am Freitag Mitternacht begann und bis Sonn⸗ 
tag dauern ſoll. Die Urſache des Streiks wird nicht ange⸗ 
geben. Wahrſcheinlich iſt er jedoch als Proteſtkundgebung 
gegen die diktatoriſchen Maßnahmen des Präſidenten Terra 
aufzufaſſen. 


Beſeitigung der engliſchen Elends wohnungen. 

London, 7. April. Das engliſche Geſundheitsmi:tt⸗ 
ſterium hat beſchloſſen, einen 5⸗Jahresplan für die Beſeiti⸗ 
gung aller Slums (Elendswohnungen) in England durch⸗ 
zuführen. Der Geſundheitsminiſter Sir Hilton Young hat 
ein Rundſchreiben an alle Gemeindebehörden gerichtet, in 
dem die ſofortige Aufſtellung eines Programms für die Vor⸗ 
nichtung aller Slums und für die Errichtung neuer Wohn 
ſtätten innerhalb einer feſtgeſetzten Zeit verlangt wirt 
Alle Slumgebiete ſollen ſpäteſtens bis zum Jahre 1938 ge 
reinigt ſein. 
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Zwei Millionen im Taxi. 
undank ift der Welt Lohn. 


Der Held der ſpaniſchen Hauptſtadt iſt zur Zeit der 
Taxichauffeur Baſſeda, der ein ſeltenes Beiſpiel von Ehren⸗ 
haftigleit an den Tag legte. 

Baſſeda fand nach getaner Arbeit, als er bereits in 
der Garage mit der Säuberung ſeines Wagens begann, im 
Wageninnern ein Palet, das Kreditbriefe in Höhe von 
70000 Dollar, Schmuck von rieſigem Werte und ganze 
Stöße von Banknoten im Geſamtwerte von 2 Millionen 
Mark enthielt. Der Chauffeur dachte nach, wer von ſeinen 
Fahrgäſten das Millionenvermögen hätte verlieren können, 
und es fiel ihm ein, daß er zwei ſehr elegante Japaner'n⸗ 
nen in ein vornehmes Hotel im Zentrum der Stadt gefah⸗ 
ren hatte. Er begab ſich ſofort in das Hotel, wo bereits 
die größte Aufregung über das Verſchwinden des Wertpa⸗ 
kets herrſchte. Als er der jüngeren japaniſchen Dame das 
Paket mit feinem Inhalt übergab, flog ihm dieſe vor Dank⸗ 
barkeit an den Hals. Dann allerdings beriet fie ſich mit 
ihrer Mutter und drückte dem ſchüchtern daſtehenden Taxi⸗ 
chauffeur — 200 Peſeten (70 Mark) in die Hand. 

Die Affäre kam in die Oeffentlichkeit, und die Blät⸗ 
ter regten ſich über die Kleinlichkeit der beiden Damen auf, 
die dem ehrlichen Finder nur einen kleinen Bruchteil des 
geſetzlichen Finderlohnes ausgezahlt hatten. Einige Zei⸗ 
tungsberichterſtatter begaben ſich auch in das Hotel, aber 
die beiden Japanerinnen waren bereits mit unbekanntem 
Ziele abgereiſt. 

Auf Grud einer öffentlichen Anregung wurde nunmehr 
der Tapichauffeur Baſſeda dadurch belohnt, daß ihn die 
Stadt Madrid in ihre Dienſte nahm. Er fährt jetzt das 
Dienſtauto des Bürgermeiſters von Madrid. 


Das Gift in der Norphiumphiole. 
Beheimnisvoller Tod eines reichen Münzenſammlers. 


Um den Tod des reichen Sammlers Oskar Law ſpinnt 
ſich ein eigenartiger Kriminalroman, der dieſer Tage dank 
der Tüchtigkeit der Chikagoer Kriminalpolizei aufgeklärt 
werden konnte. 

Eines Morgens wurde Law in feiner Wohnung tot 
aufgefunden. Der Mann war in Sammlerkreiſen bekannt 
und geſchätzt; da er dank einer großen Erbſchaft, die ihm 
vor Jahren zugefallen war, ſeinen Neigungen frei nach⸗ 
gehen konnte, widmete er ſich mit beſonderer Vorliebe dem 
Sammeln von Münzen und Miniaturen. Im Laufe der 
Jahre gelang es ihm, ſich ein eigenes Hausmuſeum anzu⸗ 
legen, das zahlreiche wertvolle Stücke enthielt. Und in⸗ 
mitten dieſer Sammlungen war er auch von dem geheim⸗ 
nisvollen Tod ereilt worden. 

Zuerſt vermutete man, daß Law Selbſtmord durch 
Vergiftung begangen hatte. Aber abgeſehen davon, daß er 
zu einem ſolchen Schritt keinen Anlaß hatte, ergaben ſich 
noch zahlreiche Verdachtsmomente, die einen Mord als ſehr 
wahrſcheinlich erſcheinen ließen. Der Fall wurde noch da⸗ 
durch kompliziert, daß die Beſchaffenheit des Giftes, mit 
dem Law getötet worden war, nicht feſtgeſtellt werzen 
onnte. Es wurde nur am Tatort eine Morphiumſpritze 


a Aus Welt | 


und Leben 


vorgefunden, mit der die tödliche Injektion vorgenommen 
worden war. 

Der Verdacht richtete ſich auf den Diener Laws, einen 
Franzoſen, der als erſter den Tod ſeines Herrn gemeldet 
hatte. Er wurde verhaftet, mußte aber ſchließlich jreigeizj- 
ſen werden, da ſich lein Anhaltspunkt für ſeine Täterſchaft 
ergab. 

Die Kriminaliſten ſchlugen nun einen anderen Weg 
ein. Sie ſtudierten eingehend den Katalog der Law'ſchen 
Sammlungen durch und ſtellten feſt, welche Stücke abhan⸗ 
den gekommen waren. Es waren dies mehrere Miniatı- 
ren, Münzen und Medaillen, die von Sachverſtändigen als 
die koſtbarſten Stücke der Sammlung bezeichnet wurden. 

Nun richtete die Polizei ihr Augenmerk auf alle Per⸗ 
ſonen, die mit Law in Verbindung ſtanden. Immer enger 
wurde der Kreis derjenigen, die für eine ſolche Tat in Be ⸗ 
tracht kamen, bis ſchließlich der Agent Render in den Netzen 
der Beobachtung hängen blieb. Er hatte verſchiedentlich 
Käufe und Austauſch von Sammlungsobjekten für Law be⸗ 
ſorgt und erfreute ſich keines guten Rufes. Man nahm bei 
ihm eine Hausſuchung vor und fand diejenigen Stücke, die 
aus dem Beſitz Laws fehlten. 

Nach längerem Verhör legte Render ein Geſtändnis 
ab. Lam, der in der letzten Zeit offenbar eine größere 
Geldſumme benötigte, hatte dieſe Stücke dem Agenten gur 
Verwertung übergeben. In ſeiner Habgier verfiel Render 
auf den Plan, allein den Nutzen aus dieſen Stücken zu 
ziehen und ſich des Auftraggebers zu entledigen. 

Er wußte, daß Law ein Morphiniſt war; dieſer hatte 
ſich auch öfter Renders Verbindungen zur Unterwelt unt 
zu den Rauſchgifthändlern zunuße gemacht und von ihm 
Morphium beſorgen laſſen. Render füllte nun in eine der 
Phiolen, die er Law zu überbringen hatte, ſtatt des Mor⸗ 
phiums ein ſtarkes Gift. Sein teufliſcher Plan gelang. 
Law übernahm ohne es zu wiſſen, die Rolle ſeines eigenen 
Henkers und brachte ſich die tödliche Spritze bei. 


12 Jahre Zuchthaus für Tötung des eigenen Vaters. 

Aus Waldenburg wird gemeldet: Das Zwickauer Gericht 
verurteilte den 41jährigen ſtellungsloſen Kaufmann Willy 
Klaus wegen vorſätzlichen Totſchlages und unbefugten Waf- 
fenbeſitzes zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren⸗ 
rechtsverluſt. Klaus hatte im Streit ſeinen 70jährigen 
Vater getötet. Er war geſtändig und gab an, in Erregung 
und Notwehr zur Piſtole gegriffen zu haben. 


Die zerbrochenen Haare. 

Einen böſen Reinfall erlebte dieſer Tage eine junge 
franzöſiſche Bildhauerin, die ſich in einem Pariſer „Salon 
für Friſierkunſt“, dieſen Stätten des verwöhnten Par's, 
mit einem Präparat das goldblonde Haar behandeln ließ. 
Das Präparat ſollte den Erfolg haben, den Haaren einen 
ganz unvergleichlichen ſilbrigen Schimmer zu verleihen. 
In Wirklichkeit aber war der Erfolg ganz anders: Nach 
24 Stunden begannen die Haare regelrecht abzubrechen. Sie 
zerſtäubten in Atome und im Nu ſtand ein Fräulein Kahl 
751 vor dem Spiegel. Der Figaro ſoll nun Schadenerſatz 

iſten. 


An Sheinwerie, 


Die polniſchen Nazis ſtellen ſich vo 

In den vorgeſtrigen ſpäten Abendſtunden wurden ' 
den verſchiedenen Straßen unſerer Stadt von jungen Mär 
nern Zettel verteilt, die von der rewantitandenen Polniſche 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Zentralſekretariat ! 
Pabianice, herausgegeben wocden ſind. Dieſer Aufru! 
„an das polniſche Volk“ beginnt mit den Worten: „Wi: 
Nationalſozialiſten, erſtehen in einem Augenblick, da im 
Weſten, in Deutſchland, die Gewaltpolitik, der Angriff und 
der bedingungsloſe Kampf gegen Polen wütet, in einem 
Augenblick wahnſinniger Kriſis im Innern unſeres Lan⸗ 
des.“ In 12 weiteren Absätzen wird gegen die Min⸗ 
derheiten Polens vorgegangen, wird der Hitlerismus 
gepönt, die Feinde, im In⸗ und im Auslande gewarnt, an 
„Euch Polen“ — Bauern, Arbeiter, Handwerker, Kauf⸗ 
leute, arbeitende Intelligenz, die den Wohlſtand des Volle? 
durch ihre Arbeit bilden — appelliert. Alle ſollen unter 
einen Hut, und zwar unter den der „Polniſchen National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei“, gebracht werden. 

In 13 beſonderen Punkten werden allerlei Forderun⸗ 
gen aufgeſtellt, die gerade jetzt ſehr populär ſind. So wird 
die Entlaſſung aller wohlhabenden ledigen und ſolcher ver⸗ 
heirateten Frauen verlangt, deren Männer Arbeit haben, 
Entlaſſung ausländiſcher Fachkräfte, Kürzung der Direk⸗ 
torengehälter, Einſtellung von Abfindungen und Entſchädi⸗ 
gungen an hohe Beamte, Abſchaffung der Kartelle uſw. uſw. 

Als Ziel ſchwebt den polniſchen Nazis der Nationzls 
ſtaat Polen vor. Wie ſie dies aber fertigbringen werden, 
aus Polen einen Nationalſtaat zu machen, darauf kann 
man neugierig ſein. Sie predigen in ihrem Aufruf: „Polen 
nur für die Polen“ bei etwa 30 Prozent Minderheiten. 
Und wohin mit den anderen? 


VBörſennotſerungen. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4 und 8.30 Uhr 
„Der Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer-Theater: Heute Premiere „Pierw- 
sza Pani Frazer“ 

Popularny : Heute 8.15 Uhr „Bar-Kochba“ 


Capitol: Champ 

Casino: Im Schatten des Kreuzes 

Corso: Quo vadis 

Grand-Kino: Die Mumie 

Luna: Der tapfere Soldat Schweik 

Metro u. Adria: Der Kinonarr 

Oswilatowe: Großstadtlichter 

Palace: Rom-Expreß 

Przedwiosnie: Das gestohlene Paradies 

Splendid: Ariane 

Uciecha: Das Mädchen aus dem Volke — 

Die Jagd nach den Diamanten 
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Inge und Feldmann wanderten nebeneinander, ohne 
daß einer den Arm des anderen nahm. 

„Bein war's!“ ſagte Inge frohherzig und ſorglos. 

„Oede! Gräßlich langweilig! Was laden einen die 
Leute überhaupt ein? Ein ſachliches Geſpräch kommt bei 
ſo etwas doch nicht zuſtande. Und ſie haben nicht einmal 
Radio. Am liebſten wäre ich ſchon um elf Uhr nach Hauſe 
und ins Bett gegangen.“ 

Inge ſchwieg — ernüchtert. Sie hatte Fred Feldmann 
nicht gerade mehr lieb. Das Idealbild, das ſie ſich als 
junges Mädchen von einem Manne gemacht und auf ihn, 
der ſich ſehr eifrig um fie beworben, übertragen hatte, war 
zu ſchnell vor der Wirklichkeit ſeines Alltags zerſtoben. 
Aber Inge war zu gerecht, um nicht zuzugeben, daß er 
voller Gutmütigkeit und zuweilen ſogar von echter Güte 
gegen die Mitmenſchen war. So ertrug ſie ihn mit Ge⸗ 
duld und umgab ihn mit Fürſorge. Sonſt, innerlich, lebte 

ſie ihr eigenes Leben. 
„Mir iſt überhaupt ſchlecht“, knurrte Feldmann weiter. 
„Den ganzen Abend ſchon. Ich weiß nicht, was mir iſt.“ 

„Du haſt zu viel Apfelkuchen gegeſſen, mein Freund“, 
neckte Inge. 

„Unsinn. Schwindlig bin ich und kann nicht ſehen!“ 

„Aber Fred, warum ſagſt du denn das nicht!“ 

„Ach, es wird nervös ſein. Und ſoll ich die Geſellſchaft 
flören oder ängſtigen? Nee! Laß man! In der friſchen 
Luft wird mir ſchon beſſer.“ 

„Sollen wir noch ein bißchen weitergehen?“ 

„Wenn du nicht zu müde biſt?“ 

„Nein! Komm nur!“ 

Aber nach wenigen Schritten blieb er ſtehen. 

Ach glaube. ich gehe doch lieber ins Bett * 


„Wie du willſt!“ ſagte Inge fügſam und gefällig. 

Während er ſich auskleidete, räumte Inge ihr Geſell⸗ 
ſchaftskleid fort und warf ſich einen Morgenrock um. Dann 
lief ſie in die Küche. 

Feldmann klagte über Kälte. Sie wollte ihm, trotz des 
vielen Alkohols, den er genoſſen, noch einen Grog brauen. 


Aber er rief ihr zu — ſchon im Pyjama — übers Ge⸗ 


länder gelehnt: 

„Inge, keinen Grog! Lieber Kaffee!“ 

Als fie nach einer knappen Viertelſtunde, leiſe ein 
Liedchen ſummend, wieder nach oben kam, das Tablett mit 
dem Kaffee in der Hand, lag ihr Mann auf der Chaiſe⸗ 
longue — die Hand auf dem Herzen, Augen und Mund 
weit aufgeriſſen, leiſe röchelnd. 

„Fred!“ ſchrie ſie auf. 

In wildem Schreck das Tablett einfach 
ſtürzte ſie ans Telephon. ) 

Sie drehte fieberhaft ſchnell die Nummer. 

5 „Hans!“ rief fie erregt. „Hans, komm' ſchnell — mein 
ann!“ = 

Dann weckte fie das Mädchen. Sie machten heiße Um⸗ 
ſchläge, denn Feldmann fühlte ſich eiskalt an — und deckten 
ihn warm zu. Da tönte ſchon die Glocke. 

Gerlach war da. 

Ein Blick auf Feldmann zeigte ihm, daß nichts zu 
retten war. 

„Hatte — dein Mann ein ſchwaches Herz!“ fragte er, 
ohne an die Gegenwart des Dienſtmädchens zu denken, 
ohne zu beachten, daß er ſie du nannte. 

Inge ſchüttelte den Kopf. 

„Ich wüßte nicht.“ 

„Hat er geklagt!“ 

Inge ſchüttelte den Kopf. 

„Eben auf dem Heimweg — über Müdigkeit und 
Schwindel..“ 

„Er hat ein bißchen viel Alkohol getrunken. Das iſt für 
einen Menſchen feiner Konſtitution verderblich. Inge, 
liebe Inge, mache dich auf das Schlimmſte gefaßt!“ 

Aus ihren Augen ſprach belles Entſetzen ö 


hinwerſend, 


\ 


„Hans — retten Sie ihn!“ flehte fie ihn an. ; 

„Liebe Inge, wenn ich könnte... Meinen Sie nicht, 
wir rufen Winkelmann noch dazu? Ein Schlaganfall! 
Eine Embolie? Ich kann es ſo raſch nicht entſcheiden. Ich 
hätte gern den zweiten Arzt...“ \ 

„Aber fiher — ſicher! Schnell — nur ſchnell!“ 


* * “ 


„Lisbeth!“ ſagte Winkelmann weicher als fonft, als Re 
in die warme Wohnung traten und ſich noch einen Augen⸗ 
blick in das gemütliche Herrnzimmer ſetzten. „Ich habe ein 
Gelübde getan, dieſen Abend. Du ſollſt von jetzt an 
ruhiger und fröhlicher in die Zukunft ſehen können. Es 
war unrecht von mir, dein ſo junges Leben an mich zu 
feſſeln. Wenn du willſt — und erlaubſt, daß ich weiter 
wirtſchaftlich für dich ſorge — gebe ich dich frei! Das int 
mein Neujahrsgeſchenk für dich!“ 

In Lisbeths Augen traten die Tränen. 

„Du — biſt mich leid?“ 

„Ich — dich — das iſt nicht die Frage. Aber ... Sieg, 
Kind, du haſt ſelber zugegeben, daß du mich nur um der 
Verſorgung willen geheirateſt haft ...“ 

„Ich? Dich? Karl, ich bin bereit und willig zu jeder 
Arbeit. Ich brauche keine Verſorgung. Wer hat dich jo — 
belogen?“ brauſte ſie auf. 

„Aber Lisbeth — du haft es ſelbſt geſagt!“ 

„Ich? Wem?“ 

„Mir!“ 

„Ach, Karl — du träumſt!“ 

Er erinnerte ſie an Zeit und Ausdruck. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich wüßte nicht 


Und wenn ... Eine ſolche 


Lage ... Ich war fo überraſcht — und verwirrt. Was 
man ba jagt...“ 


„Du leugneſt vielleicht aus Zartgefühl!“ 
Ste ſah ihn groß an — errötete tief. 
„Ach jo! Du — biſt die Tochter des Zuchthäuslers leid 


Dann ſag' es aber doch offen. Wozu die Schuld auf — 
mich ſchieben!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Lodger Boltzzeitung — Sonnabend, den 8. April 1988. 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 


Es finden nachſtehende Sportveranſtaltungen ſtatt: 

Heute: Fußball: Sportplatz DOK, 16 Uhr: 
Meiſterſchaftsſpiel der A-Klaſſe Hakoah — Maftabi. 

Sportſpiele: Sportplatz in der Przendzalniana 68: 
Vierkampf LKS — Ziednoczone. 

Sonntag: Fußball: Sportplatz DOK, 11 Uhr: 
A⸗Klaſſe⸗Spiel Was — Strzelee; Sportplatz LKS, 16 
Uhr: LKS — L. Sp.u. T. V.; Sportplatz Wodnaſtraße, 16 
Uhr: Union⸗Touring — Wima. 

Leichtathletik: Sportplatz LKS, 9.30 Uhr: Querfeld⸗ 
einläufe des Lodzer leichtathletiſchen Verbandes. 

Sportſpiele: Turnhalle in der Nowo⸗Targowa, ab 
9.30 Uhr: Netzballſpiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


Widzew kämpft an drei Fronten. 


Der Arbeiterſportverein „Widzew“ kämpft am Sonn⸗ 
tag an drei Fronten. Die erſte Mannſchaft gibt ein Gaſt⸗ 
ſpiel in Koluszki, die zweite ſpielt in Zgierz und die dritte 
tritt gegen die Lodzer Mannſchaft „Jordan“ an. 


Tod eines Lodzer Boxers. 


Der ehemalige Lodzer Mittelgewichtsmeiſter Trzonek 
verſchied an den Folgen einer Blinddarmoperation. An 
der Beerdigung, die heute um 16 Uhr vom Trauerhauſe 
Rzgowſkaſtraße 37 aus erfolgt, nimmt der Lodzer Boxer⸗ 
verband mit allen ſeinen Mitgliedsvereinen geſchloſſen teil. 


Die Beſteuerung der Sportveranſtaltungen. 


Durch Herausgabe der Ausführungsbeſtimmungen un⸗ 
terliegen die ſportlichen Veranſtaltungen der Amateure der 
Steuer für den Arbeitsfonds. Billetts bis zu 25 Groſchen 
ſind ſteuerfrei, während von 26 bis 99 Gr. 5, von 1 bis 
2 Zl. — 10, von 2 bis 3 Zl. — 20, von 3 bis 4 Zl. — 30, 


Die neuen Amateurmeiſter von Deutſchland 


heißen von der Fliegengewichtsklaſſe aufwärts: Fliegen⸗ 
gewicht Spannagel (Barmen), Bantamgewicht Beck (Düſſel⸗ 
dorf), Federgewicht Käſtner (Erfurt), Leichtgewicht Schme⸗ 
des (Dortmund), Weltergewicht Franz (Duisburg), Mittel⸗ 
gewicht Bernlöhr (Stuttgart), Halbſchwergewicht Kyfuß 
(Gevelsberg), Schwergewicht Vooſen (Köln). 

Unter den neuen Meiſtern find nur drei Boxer, die 
den letzten Länderkampf Polen — Deutſchland mitmachten, 
und zwar: Spannagel, Schmedes und Chmielewſkis Beſie⸗ 
ger — Bernlöhr. 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftoleben 


Paſſionsliederſeier des Geſangchores der Brüderge⸗ 
meinde. Der Pfarrer der Brüdergemeinde E. Schiewe 
ſchreibt uns: Am Palmſonntag um 4.30 Uhr wird der 
Geſangchor der Brüdergemeinde im Bethauſe Zeromſkiego 
56 unter Mitwirkung des Poſaunenchors der Brüder⸗ 
gemeinde eine Paſſionsliederfeier veranſtalten. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Zum Blumentag für das Evangeliſche Waiſenhaus. 
Uns wird geſchrieben: Die Beteiligung von Vereinen an 
dieſem für den 23. April geplanten Blumentag iſt eine er⸗ 
freulich große. Die Führung im Norden der Stadt hat der 
Radogoszezer Frauenverein übernommen; weitere Sam⸗ 
melpunkte werden vom Baluter und Zubardzer Frauenver⸗ 
ein geleitet. Im Zentrum der Stadt hat ſich der Frauen⸗ 
verein zu St. Johannis nebſt dem Frauenbund in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt. Der Frauenverein zu 
St. Trinitatis hat die jo wichtige Beſetzung von Sammel⸗ 
Tiſchchen übernommen. Die Zentralſtelle des Blumen⸗ 
tages wird in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis von Frl. 
Lange geleitet werden. Von hier aus werden die einzelnen 
Sammelſtellen mit dem nötigen Material, das in müh⸗ 
ſamer Kleinarbeit hergeſtellt worden iſt, verſorgt werden. 


1 80 die Straßenſammlung auszuführen. Weitere Hilfe 


iſt da noch dringend nötig. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 8. April 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Pro 
grammanſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 Schülerkonzert, 
15,15 Wirtſchaftsbericht, 16 Schallplatten, 16.20 Vortrag 
für Abiturienten, 17 Sendung für Kranke, 17.30 Schall⸗ 
platten, 17.40 Aktueller Vortrag, 17.55 Programmanſage, 
18 Vortrag für Abiturienten, 18.20 Aktualitäten, 18.25 
Leichte Muſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 „Am Horizont“, 19.40 
Nachrichten, 20 Leichte Muſik, 22.05 Chopin⸗Konzert 
22.55 Plauderei, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 28 
Tanzmuſik. 

Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Aus alten Operetten, 18 Orcheſterkon⸗ 
zert, 20 Heitere Oper, 22 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 13, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderhaſtelſtunde, 
16 Unterhaltungsſtunde, 16.30 Konzert, 18 Hauskonzert, 
19.35 Klingler⸗Quartett, 20.15 Heiterer Spuk, 21.15 Kon⸗ 
zert, 23 Nachtmuſik. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14.35 Konzert, 
15.50 Kinderbaſtelſtunde, 17 Veſperkonzert, 20 Volks 
lieder, 20.20 Konzert, 22.50 Mufik. 

Wien (581 15;, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.35 Schallplatten, 17.30 Konzert, 18 50 
Aktuelle Stunde, 19.30 Konzert, 20 Alte und neue Muſik 
20.35 Opernphantaſien. 

Prag (617 13, 487 M. 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
20 Bunter Abend, 22.15 Bunter Abend aus Mähriſch⸗ 


von 4 bis 5 Zl. — 40 und über 5 Zl. — 50 Groſchen ent⸗ 
hoben wird. 


ir 


2 
2 deuiſcher Kultur und Bildungs- Verein 
nawrot 23 „Joriſchrit!“ nawrot 23 


Am Sonnabend, dem 8. April, um 8.30 Uhr abend: 


Preis Stat . Preference 


(franzöſicher und gewöhnlicher.) 
Reichhaltiges Büfett. Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
hoͤflichſt ein Der Vorſtand. 


Sanatorium | „Darum 


für Geiwarhiene und Linder ſchlafen Sie 
der derte Z. RAKOWSKI und 1.IZYGSON m uuf Stroh? 


schen in Cheimm bei Lodz. 


Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzeitiger 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzadlung von 5 Floh an, 
ohne Preisaufchlag. 
wie bei Barzahlung. 


. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ 
e dine 2 ‚ ” n Matratzen haben konnen. 
Näheres in Cheimy: Tel. Zgierz 56, oder in Lodz] (Für alte Kundſchaft und 
Tel. 127.81 und 12260. von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlafdänte, 


Tuptzaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und foltdejter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Heilanſtalt 


Zgierſla⸗Straße 17 er- 
9 7 übe een e | Zopesierer P. Weiß 
Konſultation J Zloty Armen 


Dr. med. 


M. Taubenhaus 


Frauen krankheiten u. Gebur enhilſe 
Zgierska 11, Tel. 24.609 


Empfängt von 4—8 Uhr abends. 


Kauft aus 1. Quelle 


er Mm 
Es 
ſteht 
feſt 


| Grobe Auswahl 
LKuder⸗ Feder⸗ 
wagen, matratzen die ee 
F atent), 
Meialle |nmerit, Deing- ewlekſamfte 
betiſtellen maſchlnen Werbemitte 
erhältlich im Jabeit⸗ Sager iſt 


„DOBROPOL“ Lodz. Plotriomſta 73 
Tel. 158.61, im Hofe 
. n ee In a BE EEE 


Eine ganze Reihe von Vereinen hat ſich bereits willig er⸗ 


Zrinitetis- Kirche. Sonntag. 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hmuptanstesdient mit hl. Abendmahl — P Wanna 
got 12 Uhr Gateedienit in in polniſcher Sprache — P. 
Schendel: 2.30 Uhr Kindergottesdienſt 6 Uhr Lituraiſche 
Paſſionsfeſer. Gründonnerstag, 17 Uhr Paſſionsgones 
dient mit hl Avendmabl — B Winnagat. Karfreitag. 
6 Uhr Hottes dienſt mit hl Abendmahl — P Schedler 
9 ga Uhr Beichte, 10 Uhr Houptaottesdt-nſt mit hl. 
Abendmahl — 3. Wennagat, 3 Uhr Liturgiſche Paf 
ſionsandacht — N Schedler. 

Armenbauskopelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt Freitag, 3 Uhr Liturgiſche Paſſions ; 
andacht — VB. Sterlat 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego d, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien t mit hi Abenpmohl — P. Schedler Freitag, 
3 Uhr Lituraiſche Paſſtonsandocht — P. Wannagat. 

8 Stabſk. Sonntag, 10 Uhr Go“esdien! 
— V. Stela 

Diafoniffenanftalt, Polnocna 42 Sonntag. 10 Ihr 
Gottesdien !? Freitag, 10 Uhr Gottesdienst. Uhr Li 
thurgiſche Feier. Peſtot B. Löffler. 


Johanne Kirche. Sommag. 9 Uhr Jugendaottes · 
dient — P Hoſſenrück 8.30 Uhr Beichte: 10 Uhr Haupt 
oottesdienſt mit hl Abendmahl — P. Doberſtein: 12 Uhr 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache B Katula: 8 Uhr 
Kindergottesdlenſt — P. Lipfkt 4 Uhr Taufa o tes dienſt 
— V. Doberſtein: 6 Uhr Falfions Arſchluß dee Gebets 
woche — V. Lipfii Mittwoch. 10 Uhr Go tes dienſt für 
Schuljugend mit hl. Abendmahl — % Dietrich Don 
nerstag, 1 Uhr Gottesbienit mit bl Abendmahl — P 
Dietrich: 3 Ahr Crüfung der Konfirmanden der 1. Ad 
teilung — P. Dietrich 8 Uhr Hoſtes dienſt mit Bi. 
Abendnmahl — P Tobe ſtein. Karfreitag. 10 Uhr 
Hauptgottesdſenſt mit hl Abendmahl — P Dietrich 
3 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt — B Doberſtein: 
Uhr Jugendgottesdienſt — P. Dietrich Sonnabend, 10 
Beichte der Konſt manden — B Dietrich: 8 Khr Stille 
Andachtsſtunde am Grabe Chrifti — B. Dietrich 

Neues Jugendheim Mittwoch. 8 Uhr Paſſtonslichtbil ⸗ 
derandacht — P Dietrich. 

Karolew Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — Paſtor 
H ſſenrück Freitag. 10 Uhr Gottesdienſt — P. Lipfti; 
3 Uhr Andacht — P. Haſſenrück. 

Natthat⸗ Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes · 
dien t mit hl. Abendmahl P. Berndt; 230 hr Kine 
dergottesdienſt — P. A Löffler: 3 30 bis 5 Uhr Taufen 
V. Petznik 6 Uhr Abendgottesdienſt — P. Petznik Frei ⸗ 
tag, 10 Uhr Hauptaottesdienft mit hl. Abendmahl — 8 
P. Löffler; 3 Uhr Taufſtunde Jeſu — P. Berndt; 5 Uhr 
Kindergottesdienſt — B Löffler. 

Chojay Sonntag, 2 30 Uhr und Freitag, 5 Uhr Kin. 
bergottespdienit, 

Dombrowa. Sonntag, 4 Uhr Vaſſtonspeſper — B. 
Pat Karfreitag 3 Uhr Sterbeſtunde Jeſu — P. 

etz . — — 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Nadogoszez Bethaus 
Zaterffa 141. Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt mit hl. 
Abendmahl — V. Schmidt: 23% Uhr Kindergottesdienſt 
80 Uhr Tauf tunde; 4 Uhr Glockenweihe Feſtpredigt — 
P Schedler Freitag, 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend · 
mahl: 3 Uhr Litturgiſcher Gottes dienſt. 

Schulhaus Zabieniec. Donnerstag, 10 Uhr Gottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Schmidt. s 

Milfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5.15 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Sonnabend, 
5 ihr Vortrag für Siraeliten. 

Das Leſezimmer ſſt täglich von 5 bis 9 Uhr geöffnet 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27 Sonntag, 10 Uhr Pre 
diatgoitesdienn, 4 Uhr Paſſionsgottesdienfſt — Pred 
8 Ka freitag, 10 Uhr liturgiſcher Paſſtonsgot 
tes dien g 

Rzgowſka dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot 
tesdienſt — Bred. Wenske. Karfreitag, 10 Uhr Pa 
ſtons gottes dienſt. 

Baluty, Bol Limanowſkiege 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. J. Feſter. Karfrei⸗ 
tag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt 


Kirchlicher Anzeiger. 


Oſtrau. 


Miſſionehaus „Puiel“. Wulezanſfka 124. Sonntag, 
4 Ubr Piediat Für Israeliten anläßlich des Paſſaß⸗ 
feites: Dienstag und Mitwoch je 6 Uhr und Sonnabend, 
5 Uhr Evangeltums verkündigung. 


Oeffentliche Vorträge bei der Gemeinſchaſt der Sie 
benten Tags Adventisten jeden Sonntag um 6 hr und 
MNutwoch um 7 Uhr abends. Wulczanſka 54, linke Of. 
fizine, 2. Stock. 


Eu Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kındergottesptenft; J Uhr Miedigt mit Chorgeſang 
— Pfr. Schiewe 4 30 Uhr Pa fionsliederfeier des Ger 
langchotes der Brürergemeinde Mitwi kende: „Aeol“⸗ 
Verein, Posaunenchor und Soliſtin Fun Himannn Don 
nerstag, 8 Uhr Paſſionsandacht mit Cor ef eng Kar⸗ 
freitag, 8 Uhr Feier der Todesſtunde, 8 Uh: Grabes 
liturate. 

Babianicee, Em Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienit:; 2 80 Uhr P ediat — Pred Hüdnurr Dom 
neistag, 5 Uhr Leſen der Leidensgeſchichte mit hl Abend⸗ 
mahl. Freitag, 9 Ahr Morgenſegen; 6 Uhr Predigt — 
Pied Hildner 

Konſtan y iom Dluga 14. Dienstag, 7.30 Uhr Paſ⸗ 
ſtonsandacht — Pfr. Schliewe. 


Chr Gemeinſchoſt innerhalb der ev luth Landeskirche, 
Koper na 8 Sonntag, 830 Uhr Gebeisitunde; 7,30 
Uhr Evangelifation für alle. 

Bırywatnuitr., Masejit 10. Sonntag, R 45 Uhr Gebets · 
2 10 Uhr Knabenſtunde, 3 ahr Evangelifation ür 
alle. 

Baluly, Brzezinſta 58 (Hofeinaang). Sonntag, 4 Uh. 
Freundeskteis unde für die Jugend; 7.30 Uhr Evange⸗ 
hfatton fur alle 

Nadogoszcz, Kſiendza Brzuffi 49a, Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebeisitunte; 10 Uhr Kinderſtunde; 5.80 Uhr Evange: 
3 für alle. Großer &. 

onſtantynow Großer Ring 18 Sonntag, 9 Uhr 
betsſtunde 3 Uhr Eoangeliatton ’ * fr 

Alexandrow, Bratuszewſttego 5. Sonntag, 9 Uhr, 
Gebetsptunde, 3 Uhr Evangeliſation für alle. 


Evangeliſche Cheiden, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr 
Predigigonesdient — Pied. Bergholz, 2 Uhr Sonntags 
ſchule. 4 Uber Evangelisation — Pred. Berghole. 

Nadogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Uhr Betſtunde. 


— 


Ev luth. Gemeinde in Nuda⸗Pablanleta. Sonntag 
10 Uhr Haupigotiesdienſt mi bi Abendmahl in Ne: 
kice — B. Zınvder; 3 Uhr Kindergottes dienſt in Kuda 
und Roficte; 4 Uhr große Paſſionsſeier unter 
Mitwickung aller Gemeind⸗ vereine im Lokal des Kirchen ⸗ 
geſangvereins „Rokicie“ (Wieniaw kiego 5). Gründon« 
netstag 10 Uhe Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in der 
Kirche — P Zunder Karf eitag, 10 Ahr Hıuptgattes: 
3255 ger! 15 Haften im e zu Roficte — O. 

ander; t Paſſions gottes dienft mit hl. Abendm 
in der Kirche — P. Zander. . W 


J Deulſcher Kultur- und Bildungeverein 


„Joriſchritt“ 


Hawrot- Straße Ur. 3. 


Sonntag, den 9. April, Punkt 11 Uhr vormit⸗ 
tags, findet die 


Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Bar oszewicz⸗MNufeums 


ſtatt. Anmeldungen für dieſe Veſichtigung werden 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend in der „Wolke 
zeitung“ entgegengenommen. Sammelpunkt im Mu⸗ 
ſeum am Platz Wolnosci. 


— 


* 


Hausbeſitzern im Verlaufe des 


22 8 


Tagesneuigkeiten. 


Auch die Haus beſitzer 
zahlen an den Arbeits onds. 


Einhalb Prozent des Mietszinſes. 


Mit dem 1. April trat das neue Geſetz über den Ar⸗ 
beitsfondz in Kraft, das faſt für die ganze Bevölkerung 
neue Stuern einführt. Der 26. Artikel des Geſetzes legt 
auch den Hausbeſitzern die Pflicht auf, für die Arbeits⸗ 
beſchaffung zu zahlen. Die Hausbeſitzer müſſen Gebühren 
vom Mietszins entrichten. Während alle Beſteuerten eln 
Prozent der Verdienſte oder Umſätze zu entrichten haben, 
zahlen die Hausbeſitzer einhalb Prozent des eingezogenen 
Mietszinſes. Dieſer Steuer unterliegen aber die Summen 
nicht, die für das Bewohnen von Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen gezahlt werden. Die Gebühren ſind von den 
einem Quartal folgenden 


Monats an das Finanzamt oder auf das Poſtſchechkonto 


des Amts zu zahlen. Die Verordnung ſieht aber vor, daß 


bis zur Uebernahme der Steuerfunktionen durch die Finanz⸗ 
ämter dieſe Steuern an die Gemeinde oder Stadtkaſſen ab⸗ 
zuleiten ſind. Gleichzeitig mit dem Einzahlen der Sum⸗ 


men müſſen Verzeichniſſe der erhaltenen Mietsgelder bei⸗ 


gelegt werden. (u) 


Welche Feiertagsunterſtützungen erhalten die Saiſon⸗ 
arbeiter? 

Ein Arbeiter mit einer Familie von mehr als fünf 
Perſonen erhält 20 Zl., mit einer Familie aus drei bis fünf 
Perſonen — 16 Zl., mit einer kleinen Familie — 10 Zl 


und ein alleinſtehender Arbeiter — 5 Zloty. Dieſe Unter⸗ 


ſtützung entſpricht der Hälfte der normalen außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen, die monatlich vom Magiſtrat aus⸗ 
gezahlt werden. Die Auszahlung der Feiertagsunter⸗ 
ſtützung ſoll ſpäteſtens bis zum 14. April erfolgen. (p) 
Ein Drittel! 

Im Zuſammenhang mit der Ueberweiſung der Funk⸗ 
tionen der Steuereinziehungen in allen Selbſtverwaltungs⸗ 
inſtitutionen an die Finanzämter, werden in der Lodzer 
Wojewodſchaft etwa 600 Beamte entlaſſen werden müſſen. 
Die Finanzämter, die dieſe Funktionen übernehmen, ſollen 
von dieſen entlaſſenen Beamten etwa 200 übernehmen. (a) 


Die billige Kohle. a 
Nach der Verordnung des Innenminiſteriums über die 


Herabſetzung der Kohlenvreiſe um 20 Prozent, hat jetzt der 


Lodzer Wojewode eine Verfügung erlaſſen, wonach die ein⸗ 


zelnen Staroſteien angewieſen werden, darauf zu achten, 


daß alle Kleinhändler den früheren Kohlenpreis um 20 


Prozent ermäßigen. Beſondere Kommiſſionen ſollen in 
allein einſchlägigen Geſchäften Kontrollen durchführen. (a) 


Der Handel zu Voroſtern. 
Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Oſterſeier⸗ 


tagen werden die Geſchäfte vom 10.—14. April bis 9 Uhr 


abends geöffnet ſein. Am morgigen Palmſonntag werden 
die Läden von 1 bis 6 Uhr nachmittags offen ſein, am 
Oſterſonnabend nur bis 6 Uhr abends. (u) 


Die Straßenbahnen zu tern. 

Nach dem Beiſpiel der Weihnachtsfeiertage werden die 
Straßenbahnen am Oſterſonntag bis 1 Uhr mittags nicht 
verlehren. Nach dieſer Stunde wird der normale Verkehr 
aufgenommen werden. Der Verkehr der Zufuhrbahnen wird 
leine Unterbrechung erfahren. (p) 

Theater und Kino zu Oſtern. 

Wie von der Stadtſtaroſtei mitgeteilt wird, ſind Vor⸗ 
führungen in den Theatern, Kinos und Gaſtwirtſchaften 
am Gründonnerstag, Karfreitag und Oſterſonnabend nicht 


geſtattet. Am Karfreitag find auch religiöſe Vorführungen 


verboten. (u) 
Das Handwerk wird vorſtellig. f 
Eine beſondere Delegation aus der Handwerkerkam⸗ 
mer weilte dieſer Tage in Warſchau und wurde in den ein⸗ 
Inen Miniſterien vorſtellig, um bei der Aufgabe von Be⸗ 
langen verſchiedenſter Art, in erſter Linie das Handwerk 
zu bedenken. (a) 
Die neuen Rechte der Schinder. l 
Wie von der Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
mitgeteilt wird, hat der Abdecker Fauſt, der ſein wenig 
ſympathiſches Geſchäft in der Nowo⸗Wschodnia 25 beſitzt. 
das Recht, die Schinder zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit in 
die Stadt zu ſenden. Der Schinder iſt berechtigt, alle 
Hude einzufangen, die an Leine geführten ausgenommen. 
Aug wenn der Beſitzer des Hundes dabei ift, der Hund a der 
nicht an der Leine geführt wird, darf er eingefangen wer⸗ 


den. Der Abdecker hat kein Recht, einen eingefangenen 


Hund herauszugeben, wenn es ſich auch um ein Raſſetier 
handel Früher konnte man ein Tier gegen Entrichtung 
von 5 Zloty herausbekommen. Dieſe Verordnung wurde 
herausgegeben, da die Gefahr beſteht, daß ſelbſt ein voll⸗ 
Immen geſunder Hund bei Berührung mit einem kranken 
bund angeſteckt werden kann. Eine weitere Beſtimmung 
gibt dem Schinder das Recht, die Einfangung aller Hunde 
eines Hauſes oder ſogar einer ganzen Straße zu verlangen, 
in der ein tollwütiger Hund gefunden wurde. (p) 


berlegung des Verbandes der Autobusbeſitzer. 
Vorgeſtern wurde der Verband der Autobusbeſizer 
bon der Wulezanſkaſtraße 232 nach dem neuen Lokal in der 
Darodowaſtraße 9 übertragen. (p) 
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Streilliquidierung auch in der Provinz 


Geſtern wurde das Sammelablommen in Zgierz und Blalyſtok unterzeichnet. 


Nachdem es bereits vorgeſtern abend zur Unterzeich⸗ 
nung des Sammelvertrages auch durch die organifierten 
und die reſtlichen nichtorganiſierten kleinen Textilunter⸗ 
nehmer in Lodz gekommen iſt, wobei bekanntlich den nicht⸗ 
organiſierten Kleinbetrieben ein Zprozentiger Lohnnachlaß 
im Verhältnis zu den Zahlungen in der Groß⸗ und Mitte.⸗ 
induſtrie gewährt wurde, waren geſtern wieder ſämtliche 
Textilbetriebe in Lodz tätig. Der Textilarbeiterſtreil iſt 
damit im Bereich der Stadt Lodz endgültig liquidiert. 

Auch in der Provinz iſt der Streik ſo gut wie voll⸗ 
ſtändig liquidiert. Nachdem es, wie berichtet, in Toma⸗ 
ſchow, Pabianice, Ozorkow und Zdunſka⸗Wola bereits vor 
Lodz zu einer endgültigen Einigung gekommen war, ver⸗ 
blieben nur noch die Städte Zgierz, Konſtantynow und 
Belchatow, wo die Verhandlungen noch fortgeführt wurden. 


Der Streit in 3gierz ebenfalls liquidiert. 


So wurden geſtern zunächſt in Zgierz über den Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelabkommens unter Vorſitz des Arbeits⸗ 
inſpektors Opolſki Verhandlungen gepflogen. Die Ver⸗ 
handlungsdelegation der Arbeiterſchaft wurde vom Sekre⸗ 
tär des Klaſſenverbandes Krzynowek angeführt. Nach 
längeren Beratungen kam es zu einer Einigung und es 
wurden zwei verſchiedene Verträge abgeſchloſſen. Zunächſt 
ein Vertrag mit dem Verein der Textilunternehmer in 
Zgierz, der die Einhaltung aller Beſtimmungen des all⸗ 
gemeinen Vertrages vorſieht, jedoch mit einem 2½ pro⸗ 
zentigen Lohnnachlaß im Verhältnis zu Lodz. 
Der zweite Vertrag wurde mit dem Verein der Lohnunter⸗ 
nehmer der Stadt Zgierz abgeſchloſſen, dem ebenfalls das 
allgemeine Abkommen in der Textilinduſtrie zugrunde liegt 
bei einem Lohn nachlaß von 5 Prozent. So⸗ 
mit kann der Streik auch in Zgierz als liquidiert betrachtet 
werden, da faſt alle Betriebe in Zgierz in den zwei an⸗ 
geführten Vereinen organiſiert ſind. In allen dieſen Be⸗ 
trieben wird die Arbeit nunmehr aufgenommen werden. 


Das Abkommen in Zdunſka⸗ Wola. 


Der Streik in Zdunſka⸗Wola iſt bekanntlich ebenfalls 
beigelegt worden. Hier waren die Löhne in letzter Zeit 
beſonders niedrig. In dem von beiden Seiten unterzeich⸗ 
neten Vertrag wurde ein Lohn vereinbart, der um 171% 
Prozent niedriger als in Lodz iſt für Fabriken, die auf 
eigene Rechnung arbeiten, und um 33 Prozent niedriger 
für Fabriken, die nur Lohnarbeit leiſten. Dieſes Lohn⸗ 
abkommen, obzwar es verhältnismäßig weit hinter dem 
Lodzer Abkommen zurückſteht, bedeutet aber in Wirklichkeit, 
daß die Löhne in Zdunſka⸗Wola auf Grund dieſes Ver⸗ 
trages um 100 bis 150 Prozent werden erhöht werden 


müſſen. 
In ialyſtok, 
wo die Textilarbeiter ebenfalls im Streik ſtanden, iſt es 


geſtern gleichfalls zu einer Einigung gekommen. Die Ber 
handlungen, die von ſeiten der Arbeiterſchaft vom Sekretär 
des Klaſſenverbandes Walczak geführt wurden, führten zur 
Unterzeichnung eines Vertrages mit etwas geringerem 
Lohn als in Lodz. 


In den übrigen Provinzſtädten, 


und zwar in Konſtantynow, Belchatow und Alexandrow 
werden im Laufe des heutigen Tages die Verhandlungen 
fortgeführt werden, und es iſt zu erwarten, daß die Eint- 
gung auch hier bald zuſtandekommen wird. 


Lohntabellen für die Textilfabriken. 


Um Lohnſtreitigkeiten in den Textilſabriken vorzubeu⸗ 
gen, hat das hieſige Arbeitsinſpektorat beſondere Lohn⸗ 
tabellen ausgearbeitet, die alle Löhne, die nach dem unter⸗ 
zeichneten Sammelabkommen an die Arbeiter zu zahlen 
ſind, enthalten. Dieſe Tabellen ſind im Arbeitsinſpektorat 
zu haben und können ſowohl von Arbeitervertretern ale 
auch von den Induſtriellen abgeholt werden. (a) 


Arbeiter erhalten Vorſchüſſe. 


In verſchiedenen Großfirmen haben am vergangenen 
Donnerstag und am geſtrigen Freitag die Arbeiter Vor⸗ 
ſchüſſe ausgezahlt erhalten. Dieſe Vorſchüſſe halten ſich in 
den Grenzen von 10 bis 15 Zloty pro Arbeiter. (a) - 


1500 Zloth Lohn pro Stunde. 
Hinter den Kuliſſen des Falliſſements der „Widzewer 
Manuſa 


* 


Geradezu ſkandalöſe Einzelheiten werden im Zuſam⸗ 
menhang mit der Falliterklärung der „Widzewer Manu⸗ 
faktur“ bekannt. Wie ſich nämlich herausſtellte, erhalten 
die drei vom Gericht beſtellten Mitglieder des Kuratoriums 
(zwei Ingenieure und ein Rechtsanwalt), deren Tätigkeit 
ſich auf eine Arbeitsleiſtung von kaum zwei Wochen be⸗ 
ſchränkt, das fürſtliche Honorar von je 220 000 Zloty. 
Der Lohn jedes dieſer Herren beträgt alſo, rechnet man 
ſchon 10 Arbeitsſtunden täglich, über 1500 Zloty pro 
Stunde. Damit aber noch nicht genug. Der vorläufige 
Konkursverwalter, der die Konkursmaſſe vom Kuratorium 
in Verwaltung übernimmt, iſt mit einer Vergütung von 
nicht weniger als 1 300 000 Zloty ausgeſtattet worden. 
Ebenfalls 1 300 000 Zloty erhält der endgültige Konkurs⸗ 
verwalter als Honorar dafür, daß er die Liquidation des 
Unternehmens durchführt. 

Iſt es nicht geradezu himmelſchreiend, wenn angeſichts 
der Hungerlöhne, die gerade in der Widzewer Manufaktur 
9 wurden, jetzt mit dem Geld jo herumgeworfen 
wird? 


Aufenthaltsbewilligungen für Ausländer. 


Die Stadtſtaroſtei teilt uns mit, daß ſie zur Heraus⸗ 
gabe von neuen Aufenthaltsbewilligungen für Ausländer 
ſchreitet und Verlängerung des Abreiſetermins vornimmt. 
Alle Bürger fremder Staatszugehörigkeit und Bürger nicht 
feſtgeſtellter Staatszugehörigkeit müſſen entſprechend be ⸗ 
gründete Geſuche um Verlängerung der Aufenthaltsbewil⸗ 
ligung und Verſchiebung des Abreiſetermins einkommen, 
— ſpäteſtens drei Tage vor Ablauf der Gültigkeit der in 
ihrem Beſitze befindlichen Aufenthaltserlaubnisſcheine. Die 
Geſuche unterliegen einer Gebühr von 5 Zloty pro Perſon 
und 5 Zloty für die Verlängerung. Arbeitsloſe Fremde 
können von dieſer Gebühr befreit werden, wenn ſie ihre 
Armut durch ein von der ſtädtiſchen Abteilung für öffent⸗ 
liche Fürſorge (Zawadzkaſtr. 11) herausgegebenes Zeugnis 
nachweiſen können. Ausländer, die die Geſuche nach dem 
im Paß oder in der Aufenthaltskarte verzeichneten Zeit⸗ 
punkt hinterlegen, unterliegen einer Strafe von 3000 Zloty 
oder 6 Wochen Haft, beiden Strafen zugleich oder auch der 
Ausweiſung. 


Einſchreibungen in die ſtädtiſche Arbeitsſchule. 

Die Anmeldungen von Schülern der erſten Klaſſe für 
die ſtädtiſche Arbeitsſchule (die Kinder müſſen 1926 geboren 
fein) können vom 20. April bis zum 2. Mai durchgeführt: 
werden. Geſuchformulare können in der Schulkanzlei 
(Senepnelaftenfe 23) von 9 bis 1 Uhr nachmittags abgeholt 
werden. i 


Wo wird die Feuerwehr tagen? 

In der vorgeſtern unter dem Vorſitz des Vizewojewo⸗ 
den Potocki ſtattgefundenen Sitzung der Verwaltung des 
Feuerwehrverbandes der Lodzer Wojewodſchaft wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Feuerwehrtagung der Lodzer Wofewodſchoſt 
im Helenenhof ſtattfinden zu laſſen. Außer den phyſiſchen 
Wettbewerben der Wehr iſt auch ein Muſikwettbewerb vor⸗ 
gesehen. (p) 

Die Mechaniſierung der Lodzer Poſt. 

Die Bemühungen der Lodzer Poſtleitung, die Poſt zu 
mechanifieren, find jetzt vollkommen verwirklicht worden. 
Es werden bereits alle Briefkäſten durch Beamte auf Mo⸗ 


torrädern geleert. Auch für die Beförderung der Poſt zum 
und vom Bahnhof ſowie zur Verteilung der Poſt auf die 
einzelnen Poſtämter werden bereits mechaniſche Gefährte 
benutzt. Pferdewagen werden lediglich nur noch zur Zu⸗ 
ſtellung von Paketen ins Haus benutzt. Dieſe Art von Be⸗ 
förderung ſoll auch beibehalten werden, weil das Anhaiten 
vor jedem Haus die Kraftwagen zu ſehr mitnimmt. (p) 
Kombinierte Preiſe der Gasanſtalt. 

Am 1. April hat die Gasanſtalt probeweiſe auf ein 
Jahr d. h. bis zum 31. März 1934 kombinierte Preiſe ffir 
Gas eingeführt, und zwar derart, daß bei größerer Gas⸗ 
benutzung niedrigere Preiſe berechnet werden. Als Grund⸗ 
lage werden die Rechnungen des vergangenen Jahres ge⸗ 
nommen. Wenn ein Verbraucher im April v. J. 10 Kubil⸗ 
meter verbraucht hat und in dieſem Jahr auch ſoviel ver⸗ 
braucht, dann wird ihm der alte Preis von 40 Groſchen 
angerechnet. Wenn er aber mehr verbraucht, dann wirk 
das Gas, das über 10 Kubikmeter hinausgeht, mit 20 Gr., 
alſo um 50 Prozent billiger berechnet. Das Gas wird aber 
nur bei mehr als 10 Kubikmeter billiger berechnet. (p) 


Der Schulbau in der Roticinftaftrake, 

Seit drei Jahren haben die Selbſtverwaltungsbehöͤr⸗ 
den alles daran geſetzt, um von der Regierung die zur Aus⸗ 
fertigung des Schulgebäudes in der Rokieinſkaſtraße not⸗ 
wendigen Kredite zu erlangen. Dieſe Maßnahmen blieben 
jedoch noch immer erfolglos, da die Regierung nicht das 
dafür notwendige Geld hergab und die Lodzer Selbſtver⸗ 
waltung nicht ſelbſt in der Lage war, die dazu erforderlichen 
Summen auszuſetzen. Das Haus, das bis zum Dach ſer⸗ 
tiggeſtellt iſt, ſtehlt leer, indeſſen die Selbſtverwaltung hohe 
Mieten für die Klaſſenzimmer zahlen muß. Wie wir nun 
erfahren, ſoll in dieſem Jahre endlich daran gegangen wer⸗ 
den, das Schulgebäude fertigzuſtellen. Der Magiſtrat hat 
aus eigenen Mitteln die Summen angewieſen, die vorder⸗ 
hand zur Aufnahme der Arbeiten notwendig find und br- 
reits in den nächſten Tagen ſollen die Innenarbeiten be 
ginnen. Die geſamte Fertigſtellung hängt jedoch noch im 
mer von den von der Regierung zu gebenden Krediten al 
die in dieſem Jahre endlich erteilt werden ſollen. Die Sten 
will alles daranſetzen, damit das neue Schulgebäude noch 
dieſem Jahre fertiggeſtellt werden kann. (a) 
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Ein Poznerſon aus Zgierz kam geſtern nach Lodz, um 


in der Kreditbank (Petrilauer Straße 29) Geld abzuheoen. 
Er nahm 3000 Zloty in Empfang. Nachdem er den Schal⸗ 
ter verlaſſen hatte, zählte er das Geld durch. Dies bevb- 
achtete ein junger Mann, der plötzlich ſchnellen Schrittes 
auf Poznerſon zukam, ihm ein Päckchen Banknoten entriß 
und damit auf die Straße floh, obwohl den Vorgang eine 
größere Zahl Perſonen beobachteten. Poznerſon nahm ſo⸗ 
fort die Verfolgung auf, die aber reſultatlos verlief. Dem 
Räuber war es gelungen, 1300 Zloty zu ſtehlen. Die Po⸗ 
lizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein, doch konnte von 
dem Räuber keine Spur entdeckt werden. (p) 

Aus der Garderobe der Volksſchule in der Wrzesnien⸗ 
ffajtraße 4 wurden der Lehrerin Janina Staſiak verſchie⸗ 
dene Dokumente und eine Geldtaſche mit Inhalt von 180 
Zloty geſtohlen. (a) 

Die Kindesleiche im Müllkaſten. 

Im Hauſe Kamiennaſtraße 15 machten geſtern Haus⸗ 
bewohner einen ſchrecklichen Fund. Als eine Hausfrau mit 
dem Müll eine Wertſache aus der Wohnung ausgeſchütte: 
hatte, begann fie danach im Müllkaſten zu ſuchen, wobe! ſie 
plötzlich einen Kinderkopf erblickte. Sie machte den Wäch⸗ 
ter aufmerkſam, der ſofort Polizei herbeirief. Man brachte 
einen ganzen Körper zum Vorſchein, der faſt völlig in Ver⸗ 
weſung übergegangen und von Ratten angefreſſen war. 
Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, welchen Geſchlechts das 
Kind war. fa) 


Während der Arbeit eine Hand eingebüßt. 

In der Fabrik von Albrecht (Desznoſtraße 19) geriet 
der dort beſchäftigte Arbeiter Edward Wroblewſki (Zagaj⸗ 
nikowa 66) mit den Händen in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, wobei ihm die linke Hand völlig zerquetſcht wurde. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte ihn ins Kreis⸗ 
krankenhaus. (a) 

Drei Jungen von Autos überfahren. 

In der Petrikauer Straße wurde der 10jährige Wa⸗ 
wrzyniec Kryſiak (Mlynarſkaſtraße 63) von einem Alte 
überfahren. — In der Puclaſtraße wurde der 11jährige 
Srul Hapurnicki ebenfalls von einem Auto überfahren. — 
Der Napiorkowſkiſtraße 12 wohnhafte 11jährige Symcha 
Kruman wurde geſtern beim Ueberſchreiten des Fahrdam⸗ 
mes in der Napiorkowſki⸗ und Sosnowaſtraße von einem 
Taxameter angefahren und ſchwer verletzt. Die drei 
Knaben wurden in Krankenhäuſer gebracht. (a) 

Motive: unbekannt. 

In ihrer Wohnung (Klonowaſtraße 5) wurde geſtern 
die 28jährige Janina Stachlewſka bewußtlos aufgefunden. 
Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
eine ſchwere Vergiftung durch Eſſigeſſenz feſt. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten Hilfe wurde die Schwerkranke nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. Die Motive der Tat ſind 
unbekannt. (a) 


Ein Opfer der Geſellſchaſtsordnung. 

An der Ede Napiorkowſkiego und Slowianſka wurde 
geſtern auf dem Bürgerſteig eine halbohnmächtige Frau ge⸗ 
funden, die einen Säugling im Arm hielt. Man rief die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die Mutter und Kind in die 
ſtädtiſche Krankenſtelle überführte, wo man feſtſtellte, daß 
die Frau vor Erſchöpfung zuſammengebrochen war. Fs 
handelt ſich um die 19 Jahre alte Weronika Kaczmarſka 
aus dem Dorfe Podſkarbiee Szlacheckie, Kreis Rama Ma⸗ 
zowiecka. Die Unglückliche war zu Fuß nach Lodz geiom- 
men in der Hoffnung, daß ſie hier für ſich und ihr Kind 
Verdienſt finden werde. Nachdem ſie mehrere Tage in den 
Straßen herumgeirrt war, brach ſie zuſammen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſta 10: E. Müller, Piotrkowſka 46: M. Epſtein, Piotr⸗ 
Istila 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 

abianicka 50, 


Haupigewinne 

der 26. Polniſchen Staats lotterie. 

B. Klaſſe. — 26. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 

50 000 Zloty auf Nr. 68732. 

10 000 Zloty auf Nrn. 72167 118195 +. 

5000 Zloty auf Nrn. 47197 60677 93198. * 

2000 Zloty auf Nrn. 712677 73143 76602+ 79238 
84212 87414 95577 107670 108848 1238324 127695 ++ 
133919. 

1000 Zloty auf Nrn. 6541 9593 10299 14477 17817 
19693 30017. 32123 35973 49587 50977 59880 82766 
63735 68267 74236 86926 89869 95244 95567 99175. 
108385 117150 118556 122110 129157 130278 130652 
131792 135348 141923. + 

Nummern mit dem +-Zeichen gewinnen die Prän,se, 


Kunft. 


Oyerettentheater in der Przejazdſtraße 34. Heute um 
4.30 und 8.30 Uhr die Schlageroperette „Dolly“. Gaſt⸗ 
auftritte: Zygmunt Malinowſki, ein ausgezeichneter Tenor, 
Mitglied der Warſchauer Operettenbühnen, Melodyſtowna, 
Majſchrzakowna, Buſtakiewicz, Hryniewiez⸗Winklerowa, Ko⸗ 
fidarfka, Mieczkowſka, Suwalſka, Zienciakiewiez, Winkler 
U. a. Dekorationen: St. Bielecki, Kapellmeiſter D. Kleidi 
Die Preiſe betragen 49 Gr. bis 2,20 Zloty. 
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Aus dem Gerichtsſaa. 


Die Mieterin über den Haufen gefchoffen. 


Am 22. Auguſt v. J. wurde der Polizeipoſten in Ra⸗ 
dogoszez davon in Kenntnis geſetzt, daß im Dorfe Kaly 
eine gewiſſe Anna Boruſiewicz ermordet worden ſei. Als 
die Polizei an den Tatort erſchien, fand ſie die Totgeſagte 
in einer Blutlache mit drei Bruſtſchüſſen vor. Eii herseis 
gerufener Arzt erteilte der Schwerverletzten die erſte Hilfe 
und brachte ſie ins Krankenhaus nach Lodz. Die polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen ergaben folgendes: 

Die Frau des Hausbeſitzers Wisniewſki (Kaly) hatte 
mit ihrer Mieterin Boruſiewicz Zwiſtigleiten, die ſchließ⸗ 
lich fo weit gingen, daß der Liebhaber der Boruſtewicz ſich 
auf Wisniewfki warf und dieſen verprügelte. Eine Woche 
vor der Tat waren die beiden Männer Wisniewſki und 
Roman Romoſin aneinander geraten und Wisniewſfki Hatte 
ihm mit einem Spaten einige ſchwere Kopfwunden beige⸗ 
bracht. In der Zwiſchenzeit kam es erneut zu Zuſammen⸗ 
ſtößen und an dem betreffenden Abend ſoll die Frau Boru⸗ 
ſiewicz und zuſammen mit Romoſin ſich auf Wisniewſki ge⸗ 
worfen haben, ſo daß dieſer von ſeiner Waffe Gebrauch 
machte und mehrere Kugeln abfeuerte, welche die Boruſie⸗ 
wicz trafen. 

Geſtern hatte ſich Wisniewski vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Er gab an, in Notwehr gehandelt zu 
haben, während die anweſenden Zeugen und die Geſchädigie 
angaben, von Wisniewfkti im Hofe des Hauſes angefallen 
worden zu fein. Wisniewſki war nach der Tat flüchtig ges 
worden, wurde jedoch noch an demſelben Abend von der 
Polizei gefunden und verhaftet. Nach mehrſtündiger Ver⸗ 
handlung ſchloß das Gericht die Beweisaufnahme und zog 
ſich zu einer Beratung zurück, wonach das Urteil verkündet 
wurde. Wisniewski wurde zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Nach der Verleſung des Urteils erlitt er einen 
Tobſuchtsanfall und mußte ins Gerichtsgefängnis gebracht 
werden, von wo aus er in das Krankenhaus überfühet 
wurde. (a) 


Er räumte die Wohnung feiner Tante rus. 

In der Wyſockiſtraße 11 wohnte bei ſeiner Tante der 
18jährige Henryk Niezgoda. Da er ſeit längerer Zeit er⸗ 
beitslos war und überdies in ſchlechter Geſellſchaft ver⸗ 
kehrte, begann er einzelne Stücke aus der Wohnung feiner 
Tante zu verkaufen. Die Tante, die 39jährige Marja Ko⸗ 
ſicka, merkte nichts. Am 3. Februar d. J. rief er mehrere 
Händler in die Wohnung und verkaufte ihnen die vorhan⸗ 
denen Sachen. Danach ging er mit ſeinem Freund, der 
ihm beim Kauf aſſiſtiert hatte, dem 18jährigen Stanifaw 
Paszkiewicz, in ein Reſtaurant und vertrank das Geld. Die 
Wohnungsinhaberin merkte den Diebſtahl erſt mehrere 
Tage ſpäter und zeigte ihren Neffen an. Geſtern hatten 
ſich beide Kumpanen vor dem Gericht zu verantworten, von 
dem ſie zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurden. (a) 


Straßenüberfall. 

In der Franciszkanſkaſtraße wurde am 17. Februar 
d. J. auf einen Antoni Florinſki ein Raubüberfall verübt. 
Florinſti wurde von einem Burſchen angefallen, der ihm 
mehrere Schläge gegen die Bruſt verſetzte und ihm, als er 
am Boden lag, die Brieftaſche mit einem Inhalt von 400 
Zloty raubte. Die Polizei ermittelte, daß der Ueberfall 
von dem Kazimierz Woftynſki ausgeführt worden war. 

Geſtern ſtand der jugendliche Bandit vor dem Stodt⸗ 
gericht. Er gab an, von dem Ueberfall nichts zu wiſſen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis. (a) 


Aus dem Arbeitsger chi. 
Firmeninhaber find ſolidariſch für Schulden verantwortlich. 


Der Tischler Marein Tomasz Szymanſki reichte beim 
Arbeitsgericht eine Klage gegen die Beſitzer der aufgelöſten 
Firma „Landsberger, Sittenfeld und Redel“ wegen Zah⸗ 
lung von 505,01 Zl. ein. Er hatte in der Firma 9 Jah ce 
gearbeitet. Als dieſe für fallit erklärt wurde, hatte er ſeine 
Forderungen bei der Fallitmaſſe geltend gemacht, doch kein 
Geld erhalten. Das Gericht ſprach Szymanſki 451,34 gl. 
zu, die von Landsbeger eingetrieben werden ſollen, da der 
Mitinhaber für die Schulden der Firma mitverantwortlich 
iſt. (p) 


Aus dem Neiche. 


Konſtantnnom. Friedhofsweihe. Als Kon 
ſtantynow im erſten Viertel des vorigen Jahrhunderts ge 
gründet wurde, wies der Grundherr Mikolaj Krzywiec von 
Okolowicz den ſich hier anſiedelnden Angehörigen des evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes zur Beſtattung der Toten ein ent⸗ 
ſprechendes Gelände an, das am Ende der Laſter Straße 
lag, die deshalb im Volksmunde allgemein den Namen 
Totengaſſe (polniſch: ulica Smiertelna) erhielt. Im Laufe 
der 115—120 Jahre, die dieſe Begräbnisſtätte ihrer Be⸗ 
ſtimmung dient, wurde nun dieſer Ort zu eng, und beim 
Auswerfen von Gräbern ſtößt man letztens immer wieder 
auf die Spuren von Särgen und Leichen. Das Kirchen⸗ 
kollenium ſah ſich deshalb genötigt, die Stadtverwaltung 
um Ueberlaſſung der an der Weſtſeite des bisherigen Fried⸗ 
hofes, in der Nähe des Lodkafluſſes, gelegenen Fläche zu 
erſuchen. Die Stadtverwaltung kam auch der evangeliſchen 
Gemeinde bereitwilligſt entgegen und überließ ihr die er⸗ 
wünſchte Fläche, die die Breite des bisherigen Friedhofes 
(64 Meter) und eine Länge von 114 bzw. 104 Metern auf⸗ 


| 
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Am Sonntag, dem 9. April, um 10 Uhr vormittag 
im Saale des „Fortſchritt“, Nawrot 23, 


Niigliederverſammlung 
der deuiſchen Textiler 


Tagesordnung: Referat über die Bedeutung des Lod⸗ 
zer Textilarbeiterſtreils (Referent E. Zerbe), Bericht der 
Verwaltung, Neuwahlen der Verwaltung und der Revi⸗ 
ſionskommiſſion. 

Mitglieder, erſcheint zahlreich! 

Die Deutſche Abteilung Lodz des Verbandes 

der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil ⸗ 

induſtrie Polens. 

FEC ³·A ⁊ 
weiſt. Ferner lieh der Magiſtrat dem Kirchenkollegium 
auch für einige Zeit die zur Nivellierung des unebenen ſan 
digen Terrains notwendigen Loren, und freiwillige Kräfte 
aus der Gemeinde führten dieſe Arbeiten aus. Die Ardei⸗ 
ten ſind nun ſo weit gediehen, daß am morgigen Palm⸗ 
ſonntag um 4 Uhr nachmittags die Einweihung des nenen 
Friedhofsteiles, der eine Verlängerung des alten darſtellt, 
ſtattfinden ſoll. B. 

Bendzin. Auf der Fahrt zum Regiment 
verunglückt. Am Dienstag fuhr Franz Staron aus 
Zombkowice noch mit einigen Kollegen nach Krakau, wo er 
zum Militärdienſt in das 20. Infanterieregiment eingereiht 
werden ſollte. Als der Zug aus der Station Strzemieszyce 
ausgelaufen war und ſich bereits in voller Fahrt befand, 
öffnete ſich plötzlich die Abteiltür, an der Staron angelehnt 
ſtand. Der Unglückliche verlor das Gleichgewicht, ſtürzte 
hinaus und ſchlug mit dem Kopfe gegen die Schienen. Mit 
ſchweren Verletzungen, hauptſächlich am Kopfe, blieb er 
liegen. Er wurde blutüberſtrömt in das Bendziner Kran⸗ 
kenhaus gebracht. \. N 

Petrikuiu. Kirchenvorſteherwahl. Morgen, 
Sonntag, den 9. April, findet in der ev.⸗luth. Gemeinde 
zu Petrilau nach dem Gottesdienſt Kirchenvorſteherwahl 
ſtatt. Die Wahl leitet Superintendent Dietrich. 

Kaliſch. Todesſturz mit einem Leitungs⸗ 
maſt. Auf der Chauſſee Kaliſch—Szezypiorno waren vor⸗ 
geſtern mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, die Telephon⸗ 
leitungen in Ordnung zu bringen. Als der 26 Jahre aite 
Wawel Czarnecki aus Kaliſch an der Spitze eines Lei⸗ 
tungsmaſtes ſaß, brach dieſer infolge Fäulnis ab. Czar⸗ 
necki ſtürzte auf die Chauſſee und erlitt den Tod auf der 
Stelle. (p) 

Warſchau. Das neue Stadtwappen. Eine 
beſondere von der techniſchen Magiſtratsabteilung ins Le⸗ 
bengerufene Kommiſſion nahm vorgeſtern Einſicht in das 
von Prof. Bartlomiejczyk verfertigte Projekt des neuen 
Stadtwappens. Wie verlautet, ſieht das neue Projekt, ab⸗ 
geſehen von Aenderungen mancher Einzelheiten des Wap⸗ 
pens, eine neue „modernere“ Sirene vor. Das neue Wap⸗ 
pen ſoll ſchon am 1. Mai eingeführt werden. — Wenn man 
dieſe Zeilen lieſt, könnte man glauben, daß die Hauptſtadt 
keine anderen wichtigeren Sorgen haben muß. 

Thorn. Lebensmittelfälſchung. In der 
Schmalzfabrik „Standard“ iſt eine Lebensmittelfälſchungs⸗ 
affäre aufgedeckt worden. Dort ſollen aus dem Auslande 
Rohſtoffe für techniſche Zwecke eingeführt worden fein, die 
dann in der Raffinerie zu Speiſeſchmalz verarbeitet wur⸗ 
den. Im Zuſammenhang hiermit ſind der Direktor der 
Fabrik, Dr. Taube und der Chemiker Roſenberg verhaftet 
worden. Sie erklären, daß der Rohſtoff infolge längerer 
Lagerung verdorben worden ſei. 

Kattowitz. Im Notſchacht begraben. Am 
Dienstag arbeitete der erwerbsloſe Jan Szezepaniak gegen 
3 Uhr früh in einem Notſchacht bei Birkental. Plötzlich 
löſten ſich die Erdmaſſen und Steine und verſchütteten ihn. 
Die Rettungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen und erſt 
nach mühevoller 12ſtündiger Arbeit war der Verſchüttete 
gegen 3 Uhr nachmittags wieder ausgegraben. Glücklicher⸗ 
weiſe hatte er keine ernſten Verletzungen erlitten. Er 
konnte ſogar ohne Hilfe wieder allein nach Haufe gehen. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonnabend, den 8. April, pünktlich 6 Uhr abends, im 
Lokale Polnaſtraße 5 


Miigliederverſarumlung 


Ueber die Lodzer Stadtwirtſchaft werden Bericht er⸗ 
ſtatten die Genoſſen Magiſtratsſchöffe Ludwik Kuk und 
Guſtav Ewald. 

Die Mitglieder (Frauen und Männer) werden ge⸗ 
beten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 8. Aprii, 
um 6 Uhr abends, Mitgliederveriammlung. 
Tagesordnung: Die Lage der Ortsgruppe, Ergänzungs⸗ 
wahl und Allgemeines. f 

Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſammlung. 
Sonnabend, den 8. April, 7 Uhr abend, findet im Partei⸗ 
lokale (Gorna 43) eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung befindet ſich ein Referat des Gen. D 
Heike über „Arbeiterklaſſe und Kriegsgefahr“. Das E; 
ſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 


